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Eine Irvangsanleihe.
Aus dem Steuerausschutz.

Berlin , 1. Dez.
Im Steuerausschuß legte heute der Reichsbankpräsi¬

dent Haben  st ein  das verlangte Material über den
Umlauf von Banknoten und Darlehns¬
kassenscheinen  vor und wünschte, daß die denk¬
bar schärfsten Maßnahmen getroffen würden, um der
Papiergeldflut Einhalt zu tun. Er bitte deshalb, den
vorgelegten Gesetzentwurf ohne Abschwächung anzunehmen.
Das große Defizit der Verkehrsverwaltungen, die stei¬
genden Löhne und Gehälter ließen erwarten, daß die'
schwebende Schuld  noch in diesem Jahr um
30 Milliarden sich steigert.  Für den stärk¬
sten Hemmschuh gegen das völlige Heruntergleiten des
Kredits halt er nicht dre Vorlage über das Reichsnotop-i
ser, sondern eine Zwangsanleihe. Als Typ der Zwangs¬
anleihe hätte er sich eine vierprozentige Anleihe gedacht,
die in zwei aufeinanderfolgenden Terminen eingeholt wer¬
den sollte; der Antrag  könnte auf 20 Milliar¬
den  angenommen werden. Trotzdem die Frage der
Zwangsanleihe nicht im Vordergrund stehe, müsse er
Annahme der Vorlage bitten. Die dann folgenden Red¬
ner Becker Hessen, Dernburg und Dr. Heisse-
rich  er lärten, daß die Ausführungen einen tiefen Ein¬
druck bei ihnen hinterlassen hätten und verlangten Aus¬
setzung der Erörterungen bis zur schriftlichen Vorlage des
Antrages.
h ReichsfinanzministerW i r t h erklärte, daß die von
ihm vertretene Vorlage nicht das allerletzte Mittel zur
Sanierung der Finanzverhältniffe sei und daß bald ein
anderer Weg, der der Z w a n g s a n l e i h e beschrit¬
ten werden solle, den er dem Kabinett vortragen würde.
Tie Fraktionen aber müßten sich erklären, daß sie hinter
der Säche stehen, so daß die ganze Angelegenheit nicht
hinausgeschoben werde. Der soz. Abg. Keil  teilt mit,
daß bereits im Frühjahr der Reichsbankpräsidentdie
Frage der Zwangsanleihe mit einigen Mitgliedern der
damaligen Regierungsparteien besprochen habe. Die Mit¬
teilungen waren erschütternd. Der vorliegende Gesetzent¬
wurf sei nicht das letzte Mittel. Weiteres müsse gesche¬
hen. Das verschwenderische Leben wei¬
ter Kreise  müsse im Ausland den Eindruck erwecken,
als ob das deutsche Volk sich in bester Lage befände und
alle Verpflichtungen des Friedensvertrages erfüllen könne.

Monarchie und PLntokratie.
Die in der M o n a r chi e f r a g e von der Sozial¬

demokratie in letzter Zeit hart angegriffene äußerste Rechte
beginnt sich nrit allen Mitteln ernergisch zur Wehr zu
lstzen, um diese Posi ion im beginnenden Wahlkampf dem
Gegner nicht kampflos zu überlassen. o richtet die
putsche Tageszeitung" gegen die Sozial emotratie, die
"as dem Kaiser, dem Kronprinzen und den übrigen Atit-
flUebern des Hohenzollernhauses verbliebene Vermögen in
Mcr Stunde propagandistisch verwerte, die Anfrage, wa-
«on die Sozialdemokratie nicht gegen die P l u t o kr a -
11e i n ihren eigenen Reihen  vorgehe.
- . Als hervorragender Fall bezeichnet sie die Tatsache,

daß der bekannte Sozialdemokrat Helphand - Par-
du s, wie von einem deutschen Gericht amtlich scstge-
mllt worden sei, an dem Schweizer Ort Aue bei We-
denswhl 25 Millionen versteuert und eine luxuriöse
>nlla besessen habe. Außerdem besitze er trotz der Be¬
teuerung der Kriegsgewinne eine prächtige Besitzung
aus Schwanenwerder bei Potsdam und Guthaben bei
putschen und dänischen Banken. Das Interesse der
^onaldemo'ratie, das be, dem Vermögen der Hohen-
»vllern so stark sei, habe sich bei dem Auslandsgutha-
°en und dem sonstigen Vermögen des Herrn Parvus
^sher darauf beschränkt, daß Minister und „andere
^roßwürdenträger" der Sozialdemokrat!« seine Gastkich-
ett reichlich in Anspruch genommen hätte». Das Blatt
lwueßt seine Angriffe mit der Feststellung, daß ein
»einzelner sozialdemokratischer Führer Beträge im Aus-
and sicherstellen konnte, die alles das weit hinter sich
d»s '. bvas von sozialdemokratischer Seite an Kapital-
arschiebungen der Hohenzollern erlogen wurde."

^ Der Fall des Sozialisten Parvus-Hclphand ist ja
leiüi "." ' Diese merkwürdige Figur der politischen Pro-
bttz , ewegung ist ja öfter geschildert worden, besou-

wegen des anstößigen Treibens in der Schwci-
L "ula er durch die Bundesregierung ausgewieseu wurde.
W » nW,t  ausblciben, daß die Rechte sich dieses dank-

Agitationsstoffes bei der jetzigen Gelegenheit be-

Die Bö !kerbundstagung.
Die Abrüstungsfrage.

Genf,  1 . Dez.
Aus dem heutigen amtlichen Anzeiger des Völker¬

bundes erfährt man einige Einzelheiten aus der letzten
Sitzung des R ü stu n g s a u s s chu s s e s. Danach wies
Brunting (Schwedens in Uevereinstimmung mit
Fock (Holland) darauf hin, daß die mit der A brü¬
stu n g s s r a g e betraute ständige Kommission nichts be¬
schließen könne, weil sie ausschließlich aus Militär-
Personen  zusammengesetzt sei. Die Völker der Welt
seien der Lasten der Rüstungen nicht gewachsen und man
müsse ihren Gefühlen Rechnung tragen, wie sie in den
Arbeiterorganisationen der ganzen Welt zum Ausdruck kä¬
men. Ein Beispiel dafür sei die gegenwärtige Londoner
Konferenz der Trade Union.

Eupen und Malmedy.
Der Völkerbund veröffentlicht soeben den Brief an

das deutsche Ministerium des Aeußeren, den er in Beant¬
wortung der letzten deutschen Note  in seiner Sitz-

] ung vom 29. November festgesetzt hat. Es heißt darin
u. a.: In Beantwortung Ihrer Note vom 14. Nov. d.
I . über die Zuständigkeit des Völkerbundsrates hinsicht¬
lich des Beschlusses von Eupen  und M a l m e d y bin
,ch vom Rate beauftragt, Ihnen mitzuteilen, daß die Be¬
merkungen in dieser Note nach seiner Ansicht keinen An¬
laß bieten, die in seiner Mitteilung vom 22. Oktober d.
I . ausgesprochene Auffassung abzuändern. Der Völker¬
bundsrat wünscht außerdem, daß ich Ihnen davon Kennt¬
nis gebe, daß alle Mitglieder des Völkerbundes in der
Frage Eupen und Malmedy auf dem Laufenden gehalten
wurden und daß der Bericht an die Völkerbundsversamm¬
lung über die Tätigkeit des Rates ausdrücklich die deut¬
sche Note erwähnt, in der gegen die Zuständigkeit des
Rates protestiert wurde.

Wilson als Vermittler.
Das New Yorker Büro der „Associated Preß" meldet,

Präsident Wilson habe die Einladung des Völkerbundes
als Vermittler für Armenien  aufzutreten, an¬
genommen. Nach einer Genfer Meldung wies Wilson in
seiner Antwort an den Präsidenten des Völkerbundes
Huysmans  darauf hin, daß er zur Vermittlung ohne
Einwilligung des Kongresses nicht über die bewaffnete
Macht der Vereinigten Staaten verfügen könne, daß er
aber bereit sei, seinen moralischen Einfluß geltend zu
machen. Er überlasse es dagegen dem Völkerbundsrat, die
Mittel und Wege für diese Vermittlung anzugeben.

m Berlin,  1 . Dez.
Die sofortige' Einstellung des Verfahrens gegen den

in München verhaftete Abg. R e m m e l e (U. € .) wird
beschlossen.

. Minister des Aeußeren Simons  begründet das Ge- !
setz über die Vereinbarungen zwischen Deutschland, der
ungarischen , tschecho - slowakischen und
österreichischen Regierung.  Durch dieses Ge¬
setz wird die Gegenseitigkeit der Handels-
bezieh ungen  mit diesen drei Ländern vereinbart.
Der Minister teilt mit, daß wegen der Vorfälle in Böh-
nien bei der tschecho-slowakischen Regierung freundschaft¬
liche Vorstellungen erhoben worden sind.

Das Gesetz wird in allen drei Lesungen ange -n o m m e n.
Das Rechtspflegeabkommen  zwischen Dan¬

zig und dem Reiche gelangt debattenlos zur Annahme.
Die Beratung des Haushalts  wird beim Titel

Reichswirtschastsminlsterium  fortgesetzt.
Abg. H o ch (Soz.) ist mit den gestrigen Ausführun¬

gen des Reichswirtschaitsministers nicht zufriedrn. Wenn
die Regierung die Sozialisierung nicht durchführen könne,
würde seine Partei sie auf dem Wege des Volksbegeh¬rens erreichen.

Abg. Hammer (Dnat . Vp.) vertritt die Interessen
des Handwerks und tritt für den freien Handel ein. Für
die Arbeiter müsse eine Kapital- und Gewinnbeteiligung
angestrebt werden.

Abg. B e h t h i en (D. Vp.) polemisiert gegen die
Sozialdemokraten. Solange es Menschen gibt, die lieber
ein kleiner Herr als ein großer Knecht sein wollen, wird
der Mitterstand wciterleben und auch wieder zur Blüte
kommen. Redner ist gegen jede Sozialisierung und Kom¬
munalisierung.

Reichswirtschaftsministcr Dr. Scholz:  Für den
Mittelstand, den Kleinhandel und das Kleingewerbe er¬
innere ich an die Zusicherungen des Reichskanzlers. Die
Negierung ist bemüht, die aufgetauchtcn Vorschläge alle
zu prüfen, dazu gehört auch die Reichsgewerbeordnuug
Daß wir einen Abbau der Kriegsgeselffchaftenbetreiben,
habe rch bereits versichert. Trotz der Schwierigkeiten der
letzigen Zeit der Arbeitslosigkeit sind im letzten Monat 730
Angestellte der Kriegsgescllschasten entlassen worden. Jta-
lren ist das klassische Land der Kommunalisierungund
des Kleinhandels. Seit zehn Jahren betreibt man dort
Kommnualisierungspolitik ohne einen eiaentlichen Erfolg

errungen zu haben. Es ist also kein leuchtendes Beispiel.
Der Wunsch nach freier Vergebung von Aufträgen«stche-
rechtigt. Desgleichen dem Verlangen nach dem Bezug von
Motoren aus den staatlichen Kriegswerkstätten.

Morgen 12 Uhr Weiterberatung. — Schluß gegen 7Uhr. "

Zur Tagesgeschichte.
Preußische Landesversammlung.

Berlin,  1 . Dez.
Die Landesversammlung beendete heute die Bera¬

tung des Etats der Bauverwaltung.
Minister O e s e r gab seinen Tank Ausdruck sür die

Anerkennung, die der preußischen Bauverwaltung von al¬
len Seiten ausgesprochen wurde. Trotz des Ueberganges
der Eisenbahnen und der Wasserstraßen an das Reich
werde Preußen eine eigene Eisenbahn- und Wasserstraßen-
Abteilung beibehalten müssen. Es werde zurzeit geprü't,
ob das Ministerium einfach verschwinden oder einer an¬
deren Organisation Platz machen solle. '

Dann begann die Beratung des Etat des In¬
nern.  Abg . H a u s chi ld (Soz.) bedauerte, daß die
Verwaltungsreform immer noch auf sich warten lasse, und
verlangt energische Bekämpfung der Orgesch.

Abg. Buer (Dem .) wünscht loyale Ausführung des
Autonomiegesetzes und leitet aus den bösen Erfahrungen,
die mit der plötzlichen Neuordnung der Steuerorganisa-
tiouen gemacht worden sind, einen Grund gegen die Zer-

! schlagung Preußens her. Jede Umsturzbewegung, ob sie
1 von rechts oder links komme, müsse energisch unterdrückt

und die Aemter nach der Fähigkeit der Bewerber besetzti werden.
Abg. R e i n e cke (Z.) schloß sich dieser Forderung

an. Gerade vom Minister des Innern müsse eine feste
Politik verlangt werden, die die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung verbürge. Die Orgeschgesahr solle
man nicht übertreiben. Die Landwirtschaft habe keine
Putschgedanken. Sie wolle nur den Schutz gegen Ueber-fälle.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
Der Reichstag will in der nächsten Woche in die

Jenen gehen und sich bis Mitte Januar verta¬
gen.  Zunächst wird noch in der Beratung des Reichs¬
haushaltsplanes sortgesahren werden, und nach Erledigung
des Haushalts des Reichswirtschaftsministeriums das
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft zur
Verhandlung gestellt werden. Dann kommt das Reichs-
wchrministerium an die Reihe. Vor Weihnachten wird
noch das Gesetz über die beschleunigte Einziehung des
R e i chs n ö t o p f e r s und der Kriegsabgabe vom Ver¬
mögen erledigt, wahrscheinlich auch das Gesetz über den
Staatsgerichtshof und einige kleine Vorlagen. Der 3. und
4. sowie der 8. Dezember bleiben, wie vereinbart war,
sitzungs'rei. Am Freitag , dem 10. Dezember,  soll
die W e i h n a cht s p a us e beginnen. Wenn die Ge¬
schäfte des Reichstages sich glatt abwrckeln, tritt die Ver¬
tagung schon am 7. Dezember ein.

Im Reichstagsausschuß
Arbeitsgerichtsgesetz.

. . . für soziale Angelegenheiten
teilte Reichsarbeitsminister Braun  mit , daß er dem
Reichstag im Januar einen Entwurf über ein A r -
beitsgerichtsgesetz  vorzulegen beabsichtige. Durch
das Arbeitsgerichtsgesetz soll auch die Frage des passiven
Wahlrechts der Frauen zu den Kaufmanns- und Gewer-
bcgerichten geregelt werden.

Ein Rayonsteuergesetz.
Dem Reichstag  ging der Entwurf eines Ray¬

on  st e u e r g e s e tze s zu, nach dem bei Aufhebung oder
Ermäßigung der Beschränkungen, denen das Eigentum
in den Festungsbezirken  unterliegt, von dem
dadurch entstehenden Mehrwert eine einmalige Steuer
nach den Vorschriften dieses Gesetzes erhoben wird.

Die bayerischen Einwohnerwehren.
Die bayerische Volkspartci-Korrespondenz teilt mit,

es habe sich bei den Besprechungen des Ministerpräsiden¬
ten Kahr  in Berlin herausgestellt, daß die Nachrichten

'vom bevorstehenden Einmarsch der Franzosen ins Ruhr¬
gebiet aus einer völlig unverantwortlichen'Quelle stam¬
men und mit Pariser oder Londoner Entschlüssen nichts
zu tun hätten.

Die Aussprache Dr. E s che r i chs mit General
M a l c o l m ist ähnlich verlaufen wie die des Ministcr-
präsidcnten von Kahr mit General Rollet  in Berlin.
Escherich legte namentlich die Notwendigkeit der bayeri¬
schen Einwohnerwehren dar und wies darauf hin, daß
zurzeit weder in ihrer Organisation noch Bewaffnung
Aenderungen möglich seien. Der englische General hat
diese Ausführungen zur einfachen Kenntnis genommen.

Die Kohlenlieferungen.
Wie die „Voss. Ztg." erfährt, werden in der näch¬

sten Woche die Verhandlungen der deutschen Vertreter
mit der Wiedergutmachungskommiffion über eine ander-
lvcitige Regelung des Transports von Kohlen aus dem
Spaer Abkommen wieder ausgenommen. Die deutschen



Vertreter werden bei den neuen Verhandlungen wieder
den Wunsch nach einer Neugestaltung der Transporiver-
hältnisse mit Hilfe der Ententeeisenbahnen erheben.

AbstiMMUNg fit OberschLesien.
Eine englische Note.

Tie .vom englischen Botschafter der deutschen Regie- ;
rang überreichte Note der Alliierten hinsichtlich der A b - s
sti m m u n g in O b e r s chl e s i en enthalt die bereits ■
in der Presse mitgeteilten Vorschläge» wonach zwar alle .
stimmberechtigten Oberschlesier an der Abstimmung teil- >
nehmen sollen, für die nicht in Oberschlesieu
wohnhaften Stimmberechtigten  aber zur
Vermeidung v,on Unruhen  in Oberschlesien ein \
Wahlort oder mehrere im besetzten Gebiet vorgesehen wer- s
den' und die Stimmen jedes einzelnen dieser nicht flt ‘
Oberschlesien wohnenden Stimmberechtigten denjenigen sei- S
nes Geburtsortes zugezählt werden soll. Der Vorschlag\
ist der deutschen und der polmsche' . Regierung in einer s
gleichlautenden Note zugê

Die Polen.
Ein Funkspruch aus Warschau meldet: Die Londo- •

ner Regierung will, daß die ausgcwanderten Oberschlc- !
üer in einer Stadt des besetzten Rheinlandes ihre Stim¬
men abgeben. Hiermit kann sich aber die polnische Re¬
gierung nicht einverstanden  erklären, weil sie'
die Identität der Stimmabgeber dann nicht prüfen und
Fehler sowie Mißbräuche nicht beststellen könnte.

Berliner Stimmen.
Die Berliner Blätter erkennen den verbindlichen Ton

der englischen Note über Oberschlesien an, erklären aber
einstimmig, daß sie dem deutschen Volke eine Aenderung \
des Friedensvertrages zumute, die seinen Interessen zu- ?
widerliefe. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" sieht in
dem Vorschlag einen gutgemeinten Versuch der Engländer,
eine Brücke zwischen den polnischen Forderungen und dem
deutschen Standpunkt zu schlagen. Trotzdem sei er für
uns unannehmbar; nicht aus Eigennutz, sondern aus dem
Trieb der Selbstbestimmungserhaltung heraus müsse Deutsch¬
land darauf bestehen, daß in der oberschlesischen Frage die
Vorschriften des Friedensvertrages ohne jede Abänderung
zur Ausführung gelangten. — Auch der „Vorwärts" ver¬
tritt entschieden den Standpunkt, daß diese Lösung für
Deutschland nicht annehmbar sei. Hierin seien ulte deut¬
schen Parteien einig. Erfreulich sei, daß auch Polen .-ine
Abstimmung der nicht eingesessenen Oberschleiier nicht ab¬
lehne. Zwischen den Zeilen der Note lese man aber deut- '
lrcl, das Gefühl, daß darin Deutschland offenbar etwas !
zugemutet werde, was es abzulehnm berechtigt sei.

Lenin mausert sich.
Die Kapitalisten in Rußland.

Moskauer Zeitungen veröffentlichen einen Erlaß des
Rats der Volkskommissare über die Erteilung von Kon¬
zessionen an ausländische  Staats - und Kom-
munalbetriebe, Privatunternehmungen , Ak¬
tiengesellschaften,  Konsumgenossenschaften und
Arbeiterorganisationen zur Ausbeutung und Verarbeitung
der russischen Bodenschätze.

Bei der Erteilung von Konzessionen macht die Rä-
tcregierung das Zugeständnis, daß der Konzessionsinha¬
ber durch einen Teil der Ausbeute mit Ausfuhrgeneh¬
migung entlohnt wird. Bei Beschaffung von Maschinen
re. sollen Handelsvorrechie gewährt werden. Die Kon-
zessionssrist ist ausreichend lang. Es wird gewährleistet,
daß das Eigentum der Konzessionsinhaber weder natio¬
nalisiert noch konfisziert oder requiriert werden darf.
Sonderverträge mit Arbeitern und Angestellten sind zu¬
gelassen. Endlich wird gewährleistet, daß die Konzes¬
sionsbedingungen durch anderweitige Erlasse nicht be¬
einträchtigt werden. Der Erlaß erwähnt übrigens auch,
daß von ausländischen, besonders amerikanischen Kapi- i
talistenkreisen bezüglich der Ausbeutung des russischen
Waldreichtums und Ackerlands sowie der Organisation
einzelner Jndnstrieunternabmungen eine ganze Reihe
konkreter Vorschläge vorliegen.

Dieser Erlaß bedeutet eine grundlegende Aenderung i
der bisher bolschewistischen Wirtschaftspolitik. Der Erlaß, i
der! nun das ausländische Kapital in Rußland wieder j
zuläßt, ist das Letzte, was noch zu tun blieb, um in al- j
ler Oeffenilichkeit zu dokumentieren: die ko m m u n i - j
sti s che Phrase  hat ihre Schuldigkeit getan, sie kann i
gehen. Die Negierung Lenin sitzt fest genug im Sattel, \
sie hat diese Mätzchen nun nicht mehr nötig.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Vortrag,
Oestrich . 4 Dez Air machen Interessenten

auch an dieser Stelle auf den Morgep mittag 3*/* Uhr in
der „Krone* statlfindrnden Vortrag des Herrn Di». Eisinger
über „Die wirtschaftliche Bedeutung der könstlichey Dün¬
gung" aufmerksam Näheres Inseratenteil.

> Kathol. Iünglingsverein.
< Oestrich , 4. Dez. Wir verweisen hiermit noch¬

mals auf die morgen Sonntag, den 6. Dez im Gasthaus
Kühn statifi ldende Theateraufführung des Kath. Jünglings¬
vereins. Näheres stehe Inserat

Theateraufführung.
k O e str i ch, 3. Dez Wie bereits durch Voranzeige

mitgeteilt wurde, gibt auch in diesem Jah,e die Ortsgruppe.
OestrichW» kel. des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten-
Kriegsteilnehmer und -Hinterbliedenen zwei Theateröorstel,
langen und zwar am 12 Dez. im Saalbau Kühn, Oestrich
und am lv Dez. im Saalbau Roste Winkel. Zur Aus- j
führung gelangen: „Die Else vom Erlenhos", Volkrstücka«S !
dem Schwarzwalde i» 6 Akten und „Sie kriegen sich", I
Lustspiel in zwei Akten. Beide Stücke, besonder« '
„Die Else vom Erlenhos", sind gut gewählt Die Rollen¬
besetzung ist eine vorzügliche und auch sonst wurde von
Seilen der Ortsgruppe, die ja mit ihren vorjährigen ersolg-
reichen Darbietungen noch in aller Erinnerung sein dürste,
keine Mühe gescheut, um ihren Gästen einige genuß.eiche
Stunden zu bereiten Der Reinerlös der bett-.n Theater-
aufführukigen wird zu einer Weihnachtsbescherung sür die

• Kinder der Hinterbl . und bedürftiger k,iegsbeschädigter
Mitglieder der Ortsgruppe verwendet. Im ' Hinblick auf

den guten Zweck, dem der Reinerlös der Vorstellungen zu-
gesührt wird, bittet die Ortsgruppe um recht zahlreichen
Besuch. Karten für die Vorstellung am 11 Dez in Oestrich
sind in dem Zeitungsoerlag von Adam Etienne zu haben,
für die Vorstellung am 19. Dez. in Winkel bei sämtlichen
Mitspielern.

Eine herrliche Feier im St . Rochus-Hospitol in Mainz
zu Ehren der armen Kriegsverwundeten.

4 Oestrich , 4. Dez. Zu einer" erhebenden Feier
gestaltete sich das vdm Gesang - Verein „Männer-
cho r ".Oestrich zu Ehren der schwerleidenden
kriegsverwundeten  Gesangesbrüd-r im St . Rochus-
Hospital-Mainz veranstaltete Lieder-Konzert. Beladen mit
vielen kostbaren Liebesgaben jeglicher Art, reiste der Verein
in dankbarer Gesinnung zu seinen bedauernswertenMit¬
gliedern Der H. Obmann des Spitals begrüßte freudig
erregt den erschienenen ersten rechtsrheinischenVerein, der mit
so vielen Gaben den leiddelasteten Kriegern wohl einige
frohe Stunden bereiten konnte — Und es war eine herz¬
ergreifende Feier! Mit Andacht lauschten die im Bette
liegenden Hilflosen den verschiedenen Gesangsvorträgenund
den belebenden Worte aus dem Munde des I Vorsitzenden
de» Präsidenten Heinrich Kr a n che r , der dke
Verdienste, die sie dem Vaterlnnde leisteten, dankbar betonte
und recht gute Genesung und baldige Heimkehr zu ihren
»leben wünschte. Mit dem herrlichen Lied: „Die Sonne
sank" fand die Feier einen würdigen Abschluß. Allen Mit¬
gliedern, die mit voller Hand diesem guten und hehren
Zwecke beisteuerten, besonders unserem verehrl. Ehremnit-
gliede Herrn Jakob G l o tzb a ch, » eingroßhandlung-Malnz,
für seine überaus große Gaben, bestehend aus 50 Flaschen
Laubenheimer Silberglöckchbn, herzinnigsten Dank.

ragsarbeit leistet, erhält sür Diese Sonnlagsarbeit fCjne
besondere Vergib.ung, weshalb hier der Gesamilohn dein
Steuerabzug un erworfcn bleibt. Die vorstehenden Grund¬
sätze haben selbstverständlich bei Arbeitnehmern in stĝ '
lichen, gemeind. ichen und privaien Bet.rebcn aleichmätzige
Anwendung zu finden "

Schieber . In Hanau  ist die Poli,ei größeren
Verschiebungen von Heeresgut im Werte von ct.ea zgg
bis 400 000 Mark auf die Spur ge-ommeu. Die Haupt-
beteiligten wurden in UntersuchungshaftgencmmeEW

Eine Ente . Vor einigen Tagen gi g durch b'e
Presse eine Meldung, in K r i sti a n i a sei eru A u t o
verkauft worden, das das Wohnauto Hiudenburgs fo,
Kriege gewesen sei. Hierzu gibt, laut „Hann. Cour.",
der Generalfeldmarschall folgende Berichtigung: Ich habe
niemals ein als Wohn- oder Schlafwagen cingurcht tes
Auto benutzt oder gar besessen und mich während des
Kriegs nur gewöhnlicher Kraftwagen bedient.

Neberfall . Das Gasthaus Biendorf in Laurahütte
wurde von ungefähr 20 Banditen üöersal eu, die unter
Schießen in die Wirtschaftsräume eindrangen und Klei¬
der, Schuhe, Wäsche und Schmucksachen rc. im Gdscmt-
wert von 120 000 M̂ rrk sowie außerdem 1200 Mark Bar¬
geld raubten. Die Haushälterin holle eine französische
Wache der Abstimmungspolizci. Inzwischen drangen die
Banditen in das Haus des Parkwächters Zukowsi und
raubten Wäsche, Kinder rc. im Were von 20 000 Mk.
Beim Erscheinen der Wache flüchteten die Bandit:» üb:r
die polnische Grenze. Es handelt sich, wie die Kriminal¬
polizei in Laurahütte mittciit, hauptsächlich um gebürtige
Oberschlesier, die wegen verschiedener Straftaten flüchtig
sind und sich in Czclatz aufhaften. Darunter befand sich
auch ein etwa 20>ähriges Mädchen, das -Waffen trug.

Unterschlagung .- Eine Berliner Großbank siel
einer Unterschlagung von einer Millig.
n e n Mark  zum Opser. Ein gewisser Hermann
Bettels, der auch verschiedentlich unter dem Namen Hans
Niemer—oder Paul Sander auftauchte, fälschte Schecks,
die er bei verschiedenen Berliner Banken zu Geld machte.
Einer seiner Helfer wurde inzwischen verhaftet- Auf die
Ergreifung des Bettels ist eine Belohnung von 10 000
Mark ausgesetzt.

Mord . In Ekkardsdorf bei Sensburg scl oß ein
60jähnger, wegen Mordes vorbestrafter Verbrecher den
Altsitzer Schulz nieder und tötete dessen 13sähriges
Mädchen durch Hammcrschläge auf den Kopf. Der Tä¬
ter wurde verhaftet.

Allerlei Weisheit.
Vom Rhein.

* Oestrich , 4. Dez Jofolge des niedrigen Waffer-
standes können die Schraubendampfer nicht mehr verkehren,
da eS wiederholt vorgekommen ist, daß sich dieselben die
Schiffsschrauben abgeschlogen haben. Wegen des niedrigen
Wassers ist mit dem heutigen Tage die Mainschiffahrt ganz
eingestellt worden.

Neubesetzung der Pfarrei.
* Eltville,  4 . Dez. Mit 1. Januar 19*L ist Herr

Pfarrer Krellwitz von Siershahn  zum Pfarrer
unserer Stadt ernannt.

Meisterprüfung
II Elt Pille , 4. Dez Bei der in Wiesbaden statt-

gefundenen Meisterprüfung bestand der Tekoratton»maler-
gefelle Karl Aitterstein, Sohn des Anstre'chermeisters valth.
Witterstein hier, Gutenbergstr. l ». seine Meisterprüfung im
Praktischen und Theoretischen mit der Note „gut". Wir
gratulieren dem jungen Meister

Fußballklub „Erbach 1113«
— Erbach,  3 , Dez. Wie un» bekannt geworden ist,

hat sich der hiesige Fußballklub entschlossen, auf allgemeinen
Wunsch der Einwohnerschaft seinen am vergangenen Sonntag
veranstalteten Theater-Abend unter Auffahrung der beiden
Lustspiele und Einlage neuer Couplets und Duetts am Sonntag,
den b. Dezember 1120, zu wiederholen.

Spiel und Sport.
— Hattenheim,  4 . Dez. Das am Sonntag, den

28. November, in Erbach ausgetragene Wettspiel der Jugend¬
mannschaften de» Fußballklub „Erbach 10l3“ und des
Spiel- und Sportvereins Hattenheim 1119 endete mit dem
Resultat 0 — 0 Dore. Die Jugendmannschast dê ,letztge-
nannten Verein« spielt am kommenden Sonntag, den 5.
Dezember, in Hattenheim gegen die gleiche Mannschaft des
Fußball-Sportvereins Winkel 1917.

Gesangverein . Concordia".
Winkel,  4 . Dez. Wir verweisen hiermit noch¬

mals auf die morgen Sonntag, den ». Dez, abends 7*/»
Uhr im Eoalbau Hennemann stattfindende theatralische
Abendunterhaltung des Arbeiter-Gesangverems„Concordia".

Neuer Kreiosekretär.
* Rüdesheim, ». Dez . Herr KrcisobersekretärSpäu¬

gen b e » g au» Olpe (Westfalen) ist in gleicher Eigenschaft
an da» hiesige tandratsamt versetzt worden.

Nassauischer Kunstoerein.
--- Wiesbaden,  3 . Dez. Am Sonntag, den ».

Dezember 1910, eröffnet der Naffauische Kunstverein und
Aiesbadener Gesellschaft für Bildende Kunst die Weihnachts¬
ausstellung Wiesbadener Künstler, die diesmal einer Jury
unterstellt ist. Die Ausstellung der preisgekrönten und an¬
gekauften Entwürfe für geplante Geschäfte» und Kelleran¬
lagen der Firma Matheus Müller, Eltville a Rhein wird
bis einschließlich 28. II . 20 verlängert.

— Steuerabzug vom Arbeitseinkommen . Von
zuständiger Seite wird mitgejeilt: Wie mehrfache Rück¬
fragen in der letzten Zeit erkennen lassen, besteht bei einem
Teile der Arbeitgeber und Arbeitnehmer noch Ungewiß¬
heit über die Durchführung des Lohnabzugs bei Arbei¬
tern, die während Ueberstunden, Ueberschichten, an Sonn¬
tagen rc. geleistet werden. Nach den heute gellenden Be
stimmungen des Reichs inanzmiinsters ist der Arbeitslohn,
welcher während der für den betreffenden Betrieb regel¬
mäßigen Zeit — die Woche zu 8, der Monat zu 25 und
das Jahr zu 300 Arbcitftagen gerechnet— verdient wird,
im vollen Umgänge dem Steucrabzzig unterworfen, gleich¬
gültig, ob diese geteisteie Arbeit sich als Stundenlohn
oder Akkordarbe.t darste.lt. Nur für solche Arbeitsleistun¬
gen, die talsächlich als Ueberstunden, Ueberschichten, Sonn¬
tags- und dergl. Arbeit anzusprccheu sind, kann bis aus
weiteres die Freistellung vom Lohnabzug in Frage kom¬
me». Ein Dienstmädchenz. B., das auch sonst Sonn-

70 verschiedene Sprachen werden allein in Indien
gesprochen.

Die älleste Mcssersabrik wurde schon 1324 «n Swin¬
gen gegründet

Von der Turnerei.
Inmitten aller neueren Bestrebungen für die körper¬

liche Ertüchtigung des deutschen Volkes und insbesondere
der deutschen Jugend ragt immer noch als mächtiger
Stamm hoch die deut'che Turnerei hervor. Ist doch auch
lEes, was moderne Sportpflege an neuen Formen ent¬
wickelt, letzten Endes aus dem Grundgedanken der Tur-
nerei, aus den Idealen der Philanthropen und de«
Turnvaters I . L. Jahn herborgewachsen. Mit stattlichen,
alle kühnen Erwartungen weit übertreffenden Zahlen kann
die Deutsche Turnerschast auch in diesem Jahre wieder
ihr Wachstum illustrieren. Von allen. Verbänden wurde
sie durch den Krieg wohl am härtesten betroffen. Doch
die Verluste sind der Zahl nach wieder ausgeglichen die
gelichteten Reihen wieder geschloffen.

Es sind im vergangenen Jahre nicht weniger als
236 720 Erwachsene,
83 757 Jugendliche und
42 016 Turnerinnen

i o im ganzen mehr als ein Drittel Million neu zugt-
gangen. Das sind Ziffern die auch im Verhältnis zur
Gesamtzahl des deutschen Volkes schon etwas bedeuten.
Wenn man sieht, wie viele einander widerstrebende Ein¬
flüsse sich heutzutage um die Wette der Jugend zu be¬
mächtigen suchen, so wird man den großen Einfluß der
deutschen Turnerei als Rückhalt für eine an Leib und
Seele gesunde, arbeitsfähige und arbeitsfreudige Jugend,
nach der man überall ruft, in weitesten Kreisen begrüßen.
Die große Turn- und Sportbewegung, die mit dem Spiele
die ernsteste nationale Arbeit auch nach der ethischen und
moralischen Seite verrichtet, ist der große mächtige Hebel
zur Wiederaufrichtung der Jugend, auch in kultureller und
wirtschaftlicher Richtung. I

Daß an vielen Orten immer noch jungfräulicher No-
den sür Neugründungen vorhanden ist, — fast mochte
man sagen „leider" — beweist der Zugang von 873  neuen
Vereinen im Jahre 1919. Damit ist die Zahl der M-
einsorte auf 8518, die der Vereine aus 10 010 gestugen-
Stützpunkte des deutschen Turnergedankens, Pflcgcstätten
für Volkskraft und Volksgesundheit.

Die Glieder sind die Turnkreise. In ihren Abgren¬
zungen sind sie sehr verschieden ethnographisch ein Äbbw
der deutschen Volksstämme.

Schwere Gebietsvcrlufte erlitten die an der Grenz
gelegenen Kreise 1 (Ost- und Westpreußenl, 10 ( läver-
rbein). Ausgeschteden ist der Turnkreis Oesterreich, *'c,
erstanden der Kreis „Pfalz" alles schmerzliche Folgend^
Krieges. Die tnrnfreudigsten Kreise sind die Sachsen nn
Mittelrbeiner. Der Pfälzer Turnerbund steht unter ve
18 Kreisen mit 34 301 au der 16. Stelle. 0 w

Die wichtigsten Gebilde sind die Gaue, deren
296 beträgt. Ihre Ausgabe ist vornehmlich das knrne
sche Leben in den Vereinen ,n die richtigen Bahnen ä
lenken, es unverdrossen zu beleben und zu bcsnlchte-
Ausbildung guter Turnwarte und gemeinsames Turn
aller Art sind die bewährten Mittel. Der Mitgliedersta
beträgt

832 944 Männer,
175 431 Jungmannen,

82 735 Turnerinnen,
108 716 Schüler,

54 472 Schülerinnen
insgesamt 1 254 298 Angehörige. Die Zahl der
den Frauen und Mädchen wächst im Vergleich äu . ^
Zahlen der und Knaben erheblich langsam, ^
muß man sich ermnern» w'e die körperliche Entw»
des weiblichen Körpers in seiner ganzen Tragwcr-c ^
die Nation und für das kommende Geschlecht erii m
verhältnismäßig kurzer Zeit gewürdigt wird

Welch emsige Tätigkeit herrscht, wie vie.r - "vi . hr-
und unbezahlbare Dienste unserm Volkswohl lahravs i,
ein in a'lcr Stille geleistet werden, kommt in »e" r
Befiichsziffern von 21% Millionen auf den ei
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Zweites Blatt.
71. Jahrgang

Für wen arbeiten wir?
Aus den Kreisen des Handels und der In¬

dustrie geht uns nachstehende Zuschrift zu mit
der Bitte um Abdruck. Wir willfahren die-

^ um lie6er' da in dieser wirt-
schaftspoluischen Abhandlung neben wertvolleri
Auf.larungen die Ansichten der meisten unserer
Leser zum Ausdruck kommen.

■ , Die Schriftleitung.
Die traurige soziale Lage eines großen Teiles des

läßt die Frage austauchen, ob
E kienug gearbeitet und produziert wird,
ausreichende Lebensmöglichkeiten zu ge-

gegenwärtigen Augenblick, wo dieTeuerungs-
verhaltnlsse eine große Unruhe in das Volk Hineintragen,
,t es einmal endlich an der Zeit, den Schleier zu lüf¬
ten und dre Wahrheit bloszustellen. Die gewaltige Ent-
wertung des deutschen Geldes läßt keinen Zweifel mehr
^ "ber aufkommen, unsere ganze Volkskraft bis ins Un-
ermeßliche anzustrengen, ohne soviel zu erreichen, daß die
große Armut beseitigt wird. ' ' B

Die deutsche Industrie«hat sich fast nur noch auf den
Außenchandel eingestellt. Was an Warenbeständen auf

verkauf angeboten wird, ist eben-
.̂ uer wre die Produkte des Weltmarktes, obwohl die

tp? n̂ ? " "isse mit den Geldverhältnissen des Weltmari-
«es nicht im Mindesten ubercinstimmen. So ist es natür-

ga^ selbstverständliche Erscheinung, daß der Ver-
bwuch' 'i Deutschland immer mehr zurückgeht und unsere

dann arbeitet̂ wenn genügende Aufträge
?E ^dlusla»de einlaufen. Auf diese Weise vollzieht sich
^ ^ usverkauf Deutschlands, der wohl die schreien̂"i-
Ungerechtigkeit darstelt, die einem Volk, das bestrebt ist,

2110611  herauszuretten , angetan werden
S ® wäre an der Zeit, daß endlich einmal festge-
IPr S &L baS  deutsche Volk zur Bestreitung sci-
si-cl> iL6?0-1̂ 1' Mnb  daß man den Ver-
R , Jöcbwrfmffe zum Leben sicherzustellen.
Mn darf sich nicht wundern, wenn die Arbeitslust all-
l,mesm M ? E"tschland außerordentlich zurückgcht; denn
sM̂ wn^ Ä ^ ^ ^wssen zwischen Löhnen und Preisen
2 ! hEstandig der Anreiz, mehr Arbeit zu leisten,
tv de» d-e Bedürfnisse doch nicht befriedigt
lemmaft.iir®? ^m1? glaubt, daß durch eine verstärkte Wa-
rmausfuhr die Valutaverhaltnisse erheblich gebessert wer-
l i“ 1"' “ ' muß sich vor Augen halten, daß eine solche
-v erung nur dann entscheidenden Erfolg haben wird,
loo2 ^ udustrie dadurch den Anreiz erhält, intensiv
i<if, et 5Us. gelten . Wir haben die Erfahrung gemacht,
ien.s^ ude das Gegenteil eingetreten war. Sobald die

sich gebessert hatte, gingen die Aufträge
too 3f û : ,unb tn bcm  Zeichen Augenblick,

=lli 6\ @i".'en ber  Valuta eintrat. hielten die
Ht nLw s tosfb/ r f£r Angebracht in Deutschland ein-
krhnr k -91 t Ö6fer. Tatsache geht auch ohne weiteres
üb/^ b^> 6̂ 0ar  daran denkt, einen wirklich re-
stt siiÄ "2 3" Reiben, sondern nur dann den Einkäu-
tzal̂ E ' . Wenn durch d,e Verschlechterung der deutschen
!l>i" werden", e b'6 deutschen Waren ganz besonders

b7 Wahrheit zu sagen, scheint in Deutsch-
snwi ? KJ 0,, g6°ß *“ ser». sonst würde jeder den¬

ke srÜiT̂ seststeslen , woher es kommt, daß das deut-
Sci* lf  f mcr  wnd , trotzdem die Produktion im Ber¬
ich? uL beH erf? ? Monaten nach der Revolution in
den d^ b. ^ -1"3'^ 6w. Umfang gestiegen ist. Wir ha-
l'n tu ! ^"wlß eine starke Ansammlung von Warenwer-
>»tt Is' 2131••# nen.' Ultb  wotzdem werden wir immer är-
lkiv̂ » "" '»er schwerer gegen die Teuerung an-
il>ß komme uns nicht mit der Entgegnung,t l Opfer des Friedensvertrages schuld seien,
irr... wir nämlich erst den kleinsten Teil der Op-
Hicml1-faW unb f0 .außerordentlich stark sind augen-
r,-"h d̂ e Abgaben nicht gewachsen, daß dadurch das
beutftf,"  wurde . Richtig ist vielmehr, daß die
dH«!t l . Werte ans Ausland verschachert werden, daß
4 beu/ST ‘Ä 1 6itt  f « ies Verfügungsrecht über

? Markt überhaupt nicht zuläßt. Und die An-
ich, ^ "g der Geldwerte steht in keinem Verhältnis zuder vom deutschen Volk geleisteten Arbeit, und

nicht zuläßt. Und die An-
'kii, Nr,Z 7 1,1»,nem ^ eryaltins zutnt,;Lb?? om  deutschen Volk geleisteten Arbeit,und

dadurch, daß wir beim Außenhandel betrogen%?' denn der Unterschied zwischen der ausländ,sehen
% deutschen Valuta kommt mindestens zu 70 Pro-

aem Auslande zugute.
i°"gen° mb6 Mr .? olk muß endlich wieder einmal an-
% V , fld? fclbfl 3U  arbeiten. Es ist ein grlindsütz-

Fohlor. wenn der wichtigste Bestandteil der deut- ^
'Aln. ^̂ "L"fffe im Jnlande bleibt, sondern aus-

Um,»  Ä wahrend ein gesundes Wirtschaftssystem nur
?i»e ' S*1?“? au Erzeugnissen ans Ausland abgeben darf.
^niiT 1rt£‘ d,e  Neuregelung unserer Lohn- und Prei-wv-
S ’Lr, l.rb  unter keinen Umständen zu umgehen sein,
(î must kommen wir aus dem Elend der KnecUschast

öumal die ungeheuren Opfer des Fricdcns-
^ irlt  c6̂ 1, kommen werden. Das deutsche Volk muß
Sbett Gltb  v 6tvc Weise wieder vcrbrauchssühig gemacht

.s »st die gemeinsame Aufgabe unserer F>-
aeitthr. ^ wkf̂ afispolillk. Da kann nicht mehr länger
ürnü»l'ßo Uebel vor sich gehen, daß ein außerordcnt-

»er Bestandteil des großen Nationalvermögens

l b!6 Justus - und Genußlndustrie ausgewandt wird.
<>oll rechtswegen mußte die gesamte Wertvroduktion nn,,
steuerlichen Abgaben entlastet werden zu ungunsten der
Luxusindustrie und der Genußwirtschast. Die öffent-
lichen Vergnugungsanstalten. man darf selbstverständlich

. kuustlerische Unternehmungen wie Theater- und Ge¬
mäldeausstellungen davon ausnehmen, müssen unbedingt

werden. Es müßte" ein Gesetz erlassen wcr-
den, welches die Gewährung von Konzessionen zu Vcr-
gnugungAokaleN' zu kostspieligen Rennveranstaltungen und
3 Ibamcn . 9ts zum Aeußersten einschränkt Es acbt
Mcht an daß s» viel Geld, das ,n die WeUwirtschaft^hi!
„eingesteckt werden müßte, für allerlei Humbug hinaus-
S6w°rien wild Das Reichswirtschaftsministerium müßte
ktalten fw ' SÄ" 9 der Genußwirtschast vttan-
f o" " '.. doß die Geldlente gezwungen werden, praktische
und nützliche Arbeiten zu leisten. Würde unser Volk nickt
immer dazu verleitet werden, sein Geld in Vergnügun¬
gen anzulegen, so könnte es mehr für seinen täglichen Be¬
da? a"bf Verbrauch anlcgen, und daß ist so wesentlich,daß es keine andere Losung gibt, als außerordentlicke
Zwangsmaßnahmen. Wenn dann noch eine großzügige
Regelung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse eintriit, w?m,
man die Einfuhr und Ausfuhr sorgfältig überwacht und
hen riesenhasten Kapitalverschiebungen nach dem Auslände
EE den Weg versperrt, so kann die Möglichkeit ge¬
schaffen werden, daß in Deutschland nützliche Werte an¬
gesammelt und auch im ganzen Volk in Umlauf gesetzt
werden, denn es ist ja gerade das große Nebel, daß̂ heute
einzelne gewissenlose Finanz- und Handelskreise mit dem
deutschen Volksvermogcn umgehen, als wäre es ihr un"
beschranktes Eigentum. Wir werden harte Zeiten erleben
muffen, aber es liegt an uns selbst, sie uns leichter zu
machen, wenn wir keine Mühe scheuen, um die ungesun¬
den .teile aus unserem Wirtschaftsleben zu entfernem

Zur Tagesgeschichte.
Die Zwangsanleihe.

IKWm Stcid,3m,u„d SUmgiJiZ  JS
?b.wkchond gegenüber, sie ist mir vielleicht lieber’ als eine
beschleunigte Erhebung des Reichsnotopfers, 'a'lerdingS
stell/ if? Crs, «fl» daß die Zwangsanleihe so ge-

ii ' fli? an Spargeld ganz bedeutend Hö¬ver ist, als es aus der Einhebung der Notoviers er¬
wartet werden darf. Eine Aenderung des Reichsnotov-
,Crö  . UntT’ait9e darf dabei nicht erfolgen. Reichswlrtschastsminister Scholz betonte die ŝw
flajiott sei so fortschreitend und der Druck neuer Noten/o-
andauernd, daß es unbedingt nötig sei, sich dieser En/
!?»PU119  en gegenziistellen. Wenn vom Reichsnotopfer
fünfzehn Milliarden und durch eine etwaige -lwanâ aii-

wr 8 Milliarden gewonnen werden könnten/ sowurden diese Summen doch bewirken, den Stand der
^Valuta zu unseren Gunstrn zn beeinflussen; das wär!
ml Hinblick auf den Einkauf von Produkten und Lebms-
wutcln im .luslande von unbesagbarem Werte. Daß ei-

beschleunigten Einhebung des Rcichsnotopfers^ seiner-
ist1 beruhig berf Vorzug gegeben worden^ ' beruhte darauf, daß schon bet der Ankündigung der
Zwang-anleihe die Kapitalflucht eingesetzt habe. Er ver-
l66^o den Standpunkt des Kabinetts, d. h. eine Vorlage
auf schnellste Erhebung des Reichsnotopfers. 8

Die Kaffee-Einfuhr.
Wie die „R. B. Z." aus dem Reichsministerium für

Ernährung und Landwirtschaft erfährt, ist der iaf ceS
fht!r/ eTe?n-»tn -§amÖur0  im Einverständnis mit dem Reichs-
finaiizministerlumnunmehr angewiesen worden, Anträge
auf Einfuhr von Kaffee ohne Bindung an bestimmtes Kou-
triigent zu bewilligen. Zur Einfuhr soll jedoch nur ge¬
wöhnliche Konsumware zugclassen werden. Es wird da¬
mit erne wesentliche Besserung der Kafseevcrsorguug und
eine Senkung der Kaffeeprcise erreicht werden.

Aus Belgien.

Bürgschaften biete. Er wünsch? di/ Bete liaun/"^ ^
an diesem UebereinkommenL ebensô̂di 8AlS ? Zft
dann sind wir unbesiegbar- sagtederRedn?  2
NLftK UL .""' ^ Herabsetzu ng"/ ^ ^

Können wir «ns selbst ernühren?
land fönrn m" 'm« ’Un«  OTäC "iÄ “? « D-E-

»NischenW»chwsch»s,- ülmiit '”$u*
« Anssatzez’. o'i $ “Ä » J*
™ » !> »i°r Wiede,Mb-»- T«»,sch,"„d ,»s„ m» "assssi

emen halben Menschen. Das ist nur Mffi n«I
ÄfÄ ss

Millionen Menschen  ernähren Er Jmr L

s , , €

SÄa 5®?

IÄ . m « m,T . Ä 5?-Sr« 5S
ff- --Mch-n « Millionen H.L . di. L « E?
bau dienen, in gleicher Weise bewirtschaften und auiumlegen ö̂el 6̂ gknN)ärlLaen ^
,»„ besch,»»« m-Mch),
30 Millionen, zusammen 155 Millionen  EinmW
ner ernähren. Und ersetzt man die Pferde durch unb"? bw
Motore. dann sind es weitere 7 Millionen also m!

* « » « - Dazu ,°mm « ch ^
ssere ^.echmk mögliche Erzeugungssteigeruna Weiren

bringt heute nur 1,98 Tonnen auf den Hek ar durck
chiiit.lich; das ist kläglich. Läßt sich Brotqetreidê

selben Ertragsfahlgke!1 steigern wie Zuckerrübe, dann wird
onSf ." «and , das Deutschland heißt, 4 0 0 bis6 0 0 Millionen  ernähren können. Cassel sckltekr

mtt dm Worten- Das ist Theorie, wiw man einwV
^ r 2^.66 ^enn heute eine Riesenfaust herniedersübre/
unser Wirtschaftslebenund die diesjährige Emte em/fse
" "d sie verwenden würde in der hier ausgeführten We'e
und der Menschen Kurzsichtigkeit und Eigennutz beffeite
Kbe , dann wurde die „Theorie» mit einem Schlage
Wirilich-elt. Und das deutsche Volk wäre heraus aus sei¬
ner ganzen materiellen Not. Es bedürft nickt im»»»*,
=  Ni -s-ns- us. R«, des E, >.„5 " ^ 7 ®«® '
Dann werden gesunder Menschenverstand und Recktbck
keitssinn den Weg ins Freie finden." " üiechtl ch-

Letzte Nachrichten.

Der Mittellandkanal.
„ , Die Gesamtsumme, die für den Mittellandkanal an-
gefordert wird, belauft sich, wie der „Vorwärts» schreibt
auf rund 436 Millionen Mark, nach heutigem Geldstande
also mindestens auf vier Milliarden. Das sei gewiß eine

i hohe Summe, aber das Geld sei gut angelegt. Mit ihm
Werk geschaffen werden, das uns volkswirtschaft¬

lich vortoarts bringe. Es werde den.Osten  und Westen
besser miteinander verbinden, dem Austausch ihrer Pro¬
dukte die Wege ebnen, den Verkehr gewaltig steigern

Die Viehlieferungen.
rw,, 9/ }!? 11"!0/ ” auS  Verlin zufolge haben die deut-
w w ? ? j^ h*“"06" urit der Reparaiionskowmission über
de Ablieferun 0 deutschen  V i e h s ergeben, daß
rar vorläufig auf eine Lieferung von Milch-
f m Sie fordern jedoch innerhatb eines Jal-

^r -» mUu lm  bon ca- 90 000  Rindern aller Art, wie
Bullen re., ohne jedoch erklärt zu haben, daß

diese Forderungen als endgültig zu betrachten sind.

(Eigene Meldungen der „K.  B .")
Berlin , 2. Dez. Wie wir erfahren, werden die ein-

zelnen Fraktionen des Reichstages zur Besoldungsrefmm
von sich aus Stellung nehmen. Der Beamtenaiisschuß
der demokratischen Partei verlangt eine Erhöhung der
Teuerungszulage von 50 auf 75 Prozent und eine Er¬
höhung der Kinderzulage. Im Zentrum macht man dar-
auf aufmerksam, daß in der Vorlage der Regierung sämt-
liche Beamte in kleineren und mittleren Städten der Orts-
klassenD und E leer ausgehen und daß zumeist diese
große Familien besitzen, die eine besondere Berücksichti¬gung verdient halten. ^ un,>cyii-

Prag , 2. Dez. Sämtliche Parteien, mit Ausnahme
der Deutschen, haben im tschechisches Abgeordnetenhaus
einen Antrag eingebracht, wonach alle öffentlichen Denk¬
mäler, die an das Haus Habsburg erinnern beseittgt wer-
den sollen. Die Denkmäler müssen auf Vorschlag politi¬
scher Behörden in einer bestimmten Frist beseitigt werden.

- London , 2. Dez. Im englischen Unterhaus ist es
bei der Jrendebaite zu autzergewühnlichheftigen Szenen
gekommen. Als der Regierungsvertretcr von der Ermor¬
dung englischer Offiziere Mitteilung gemacht Halle, erhob
sich ein in,cher Abgeordneter. Er wurde aber am Reden
verhindert. Aus dem Hause ertönten Rufe: Scklaat ilm
tot!» Der Abgeordnete konnte nur mit Mühe vor Ge-
chm" werden " unb bie  Sitzung mußte abgebro-

£



Kleine Chronik.
weitester EinbrecherLrick. Wie im Frankfurier

Vürgerausschuß mitgeteilt wttL , besteht der neueste Trick
der Einbrecher darin , daß sie dem Publikum Sicherheits¬
schlösser zum Kauf anbieten . Vor die,em Handel kann
mcht dringend genug gewarnt werden , da sehr wahrschein¬
lich der Einbrecher ' einen zweiten Schlüssel zu dem Sr-

ch' r ' SÄr ' LffensUÄe . unter dem Aufgebot der
aesamten Pottzeimannschast Großframfurts fand am Mist-
wocb am ersten Tage nach dem Ablauf der nassenablte-
ftnm 'gs 'rist im ganzen Altstadtgebiet eine Durchsuchung
tinrf, Mafien statt Jedes Haus wurde unter Führung
vo? Kriminalbeamten und Sicherheitspolizisten gründlich
nach verborgen gehaltenen Waffen und Heeresgutern durch¬
forscht. Das Ergebnis der sechsstündigen Haussuchungen
bestand in : 14 Gewehren , 85 Revolvern und Pistolen , 50
Seitengewehren , zwei Stahlhelmen , mehreren hundert
Patronen , verschiedenen Dolchen , Koppeln , ^ ornistern,
^andaranaten und Zeißgläsern . Aus dem Marne fischte
man einen Kasten mit Maschinengewehrmunition und
Leuchtpistolen heraus . Die Durchsuchungen nach Masten
werden in den nächsten Tagen planmäßig durch alle Stadt-

^ Schützt im Main . Aus Frankfurt  wird
beriwlet : Bei dem augenblicklich niederen Wasserstande des
Mains läßt die städtische Tiesbauverwaltung durch zahl¬
reiche Arbeiter an der Altstadtseite die zu lausenden rm
sreigelegten Strombett liegenden behauenen Pflastersteine,
die ' seit Jahr und Tag von unnützen Händen in das Was¬
ser qeworgen waren , bergen.

Verjubelt in einer Nacht . Etwa viertausend
Mar ' unterschlug in Fran furt a . M . ein junger Kauf¬
mann seinem Prinzipal durch Postscheckjälschung. Als die
Sache entdeckt und der junge Mann verhaltet wurde , fand
man in seinem Besitz noch 2,60 Mark . Den „Rest hatte
er in einer Nacht verjubelt.

Was die Streiks kosten . Wie der ..Berliner
Lakalaineiacr " berichtet, gingen nach einer Stlettsiattjiu
im Jahre , 917 in Deutschland rund 900 000 Arbeitstage
durch Streik verloren , im Jahre 1918  waren es bereits
4 9 Millionen Tage und im Jahre 1919 ergab sich die
iit ! « m «° » 1S .6 « » » °nm A- i -iM - »-», d,°
durch den Streik verloren gingen.

-Johann Sobieskis Feldherrnstabe Bei der
Durchsuchung der Wohnung eines bekannten kommunisti¬
schen Führers beschlagnahmte die Berliner Kriminal¬
polizei den Feldherrnstab des PolenkönigsJohann So-
biesli . Es ist anzunehmen , daß der ^ eldherrnstab gestoh¬
len wurde . Der Besitzer erklärte , er habe ihn im August
von einem unbekannten Händler in Warschau sur 3000
polnische Mark gekauft.

Verurteilter Straßenränder . Das rsalz'sche
Schwurgericht verurteilte den 21  Jahre alten Schneider
Friedrich K n i e r i e m aus Wellersbach ^ Kaiser^ au-
tcrn wegen fortgesetztem Straßenraubes zu k3 >.ahren
Zuchthaus . Er hatte gemeinsam Mit seinem Bruder der
sich im Untersuchungsgefängnis erhängt Hat , crne . e>)

non Stratzenveraubungen in ver vcordpsalz und spa .e
in der Nähe von Andernach verübt.

(sin schwerer 'Raubmord wurde auf dem Pacht-
boi Klein -Metbling in Mecklenburg -Schwerin an der ^ rau
des Vorschnitters Rettig und dessen beiden Kttwern ver¬
übt . Die Frau wurde tot aufgesundcn , die Kinder leb¬
ten noch. Alle drei hatten außer Schußwunden Bett-
Hiebe. Geraubt wurden gegen 10 000 Mark . Als - wer
kommen zwei russische Schnitter m Betracht , die sch
einigen £ acjen bettclnb itft ciufi?tcucti»

Ertrunkene Politiker . Die drei stanzöstschen re¬
volutionären Sozialisten V e r g e a 1 , L e p e t , t und
der bekannte L e s e b r e , die in Moskau dem interna¬
tionalen Kommunistenkongreß beigewohnt hatten , hatten
sich in Murmanskij ein Segelboot beschafft, um damit
nach Norwegen zu fahren . Sie werden seit dem 1. Ok¬
tober vermißt . Wie nunmehr bekannt geworden ist, sind
die drei Politiker bei einem Schiffbruch ums Leben ge-

^""sNoderne Polizei . In den Dienst der Londoner
Polizei wurden Flugzeuge eingestellt . Diese sollen ^ mit
photographischen und sunkentelegraphischen Materialien a
gerüstet werden . . . . .. . ^ .

Die mistverstandene Kreditmrlliarde . Durch
die deutsche Presse geht seit einer Woche etwa das Nicht
verstummen woUenbe Gerücht von einem Kredltmulrar-
denscgen , der sich aus Amerika über Deutschland ergießen
sollte^ Angeblich sind es 2 Milliarden Dollars , welche
die Amerikaner den Deutschen borgen wollen . Da der
Dollar zur Zeit 65 bis 70 deutsche Reichsmark gilt,
haben flinke Rechner schon erklügelt , daß man rot die¬
sen 130 bis 140 Milliarden Mark die ganze Paplergttd-
flut ersticken und noch etwas übrig behalten konnte . ^ ie
Sache hat leider nur einen kleinen Haken; der Unter¬
schied beträgt nicht eben viel , nur eine — Nultt Der
Ameri ' aner versteht nämlich unter einer Milliarde etwas
ganz anderes als der Europäer . Für uns ' st erne Mil¬
liarde gleichbedeutend mit tausend Millionen 1 000 000 000,
dem Amerikaner sind es nur hadert Millionen als -^ ge¬
rade eine Null weniger . Aus den 130 bis 140 -Milliar¬
den Papiermark werden also bestenfalls 18i bis 14 ^ tiU
Itarbett sohin nur bet zehnte Teil itttb ettva em (Bed)**
tcl bes im Umlauf besinblichen P ^p^ rselbes . ^ b wer
meiü wieviel von ben 13 bi § 14 Ätilliurben in Wirt-
lichkeit die Reise über das große Wasser nach Mitteleu-
rova antrilt ? ,

Ein ernstes Wort , das sich mancher hinter drr
Ohren schreiben sollte , begegnet uns ut einer rheinischen
Ueitnua - es beißt da : „Wir sind verloren , wenn wir
so weiterleben wie bisher . Keine Macht derErdeWirü
uns zu retten vermögen , wenn wir uns nicht selbst zu
retten vermögen , wenn wir uns nicht selbst zu retten s -
chen. Es geht nicht an , daß em bau erottes Volk sur
Vergnügen und Tändelei zehnmal mehr ausgibt , als m
den Tagen des Glückes , es geht nicht an , daß ein Volk
in dessen Mitte der Tod sitzt, in einem einzigen ^zahre
z B für drei Milliarden englische Zigaretten oder sur
10 Milliarden Mark Kaffee einführt ."

Schlotz Homburg . Aus Bad Homburg wird be¬
richtet : Ueoer das historische Schloß ist jetzt eine, an¬
scheinend endgültige Bestimmung getroffen worden . Bei
der Beratung des Rechtsausschusses der Preußischen Lan-
desversammlung über den Rest der den Hohenzollern zu
überweisenden Schlösser und Grundstücke Wurde auch Schloß
Homburg einoegriffen und dem Kronprinzen als Wohn¬
sitz für Lebenszeiten zugewi -sen. Nach dm Angaben des
Justizministeriums handelt es sich hierbei um Lieblings¬
wünsche des Kronprinzen.

Ein Hochftabker . Vor einigen . Wochen wurde in
Stuttgart der angebliche Bankier Dr . Heinz Ladenburg
verhaftet . Die Untersuchungen haben inzwischen sestgestellt,
daß es sich um den von München steckbrieflich verfolgten
früheren Bankbeamten Max Joseph Firnstein , geb. am
4. April 1890 in Würzburg , handelt . Firnstein hat in
zahlreichen Städten große Heirats -, Hotel - und Waren-
Schwindeleien verübt . Es wurde weiter sestgestellt, daß
der Schwindler in Bad Homburg v. d . H. unter dem
Namen Kammersänger Burian wohnte und hier heirats-
lnstige Damen um sehr erhebliche Geldbeträge prellte.

Oberschlesische Sänger in Berlin . Zu einer
bedeutenden politischen Kundgebung wurde das Konzert
des Meisterschen Gesangvereins aus Kattowitz im Mar¬
morsaal des Zoologischen Gartens . Der Verein , der ei¬
nen Chor von 190 Herren und Damen umfaßt , tritt von
Berlin aus eine Reise durch West- und Süddeutschland an,
eine Werbereise für dre Sache Oberschlesiens . Während
des Konzerts ergriff der Reichskanzler das Wort , dankte
für den hohen Kunstgenuß und sprach die Erwartung aus,
daß der Abstimmungstag der staunenden Welt offenbaren
werde , wie auch in Oberschlesien das deutsche Volk un¬
gebrochen dastehe. Der Liebesbund zwischen Deutschland
und Oberschlesien blerbe ewig bestehen, so schloß der Reichs¬
kanzler seine Ansprache.

Studentennot . Folgende Anzeige ist in den füh¬
renden deutschen Tageszeiwngen zu finden : „Unsere Stu¬
dentenschaft hungert . Ein großer Teil geht an Unterer¬
nährung zu Grunde . Jede Gabe ist willkommen . Geld-
spenden nehmen alle Banken entgegen . Andere Spenden
nimmt die „Studentenhilfe " in der Universität , Zimmer
Nr . 3 an ."

Verlorener Brillant . Einer Dame der russischen
Aristokratie , einem Mitglied des Hauses Romanow , ist
bei ihrem Aufenthalt in Berlin ein 7^karätiger Brillant
abhandengekommen . Es steht noch mcht fest, ob er ge¬
stohlen oder .verloren worden ist . Der Wert des Stei¬
nes wird auf annäbernd 200 000 Mark geschätzt.

Ein Opfer feines Berufs . Der Direktor des
Hauptlaboratonums für Radiographie in Pcrrrs , Dr.
Charles I n s r o i d, der sich seit 1898 dem Studium der
praktischen Anwendung der Röntgenstrahlen widmete , ist
im Alter vom 46 Jahren als ein Opfer derRöntgenstrah-
len gestorben . Innerhalb zehn Jahren mußte er sich 22
Operationen unterwerfen und vkrlor nach und nach sechs
Finger und vor einem halben Jahre wurde ihm das
linke Handgelenk abgenommen . _ _

Verantwortlich : Alexander « Henne , Oestrich
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Meine Mntzabteicung
liefet mtler KaranUe für Kitz utxö  prima W - rark - ttung.

nach « atz Md . 1*50 , 16 *0,  1840 , 2160 , 2320

Md . 460 , 860 , 837 u. C- p- s Md . 166 , 246 , 460

Bruno matult , miesbaden , man *$*
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Zustell,

durch u

nach

ff. Rel

Kosth. ir

Beste Betten sehr preiswert!
035, 465, 325

65
Metallbettstellen

mit Zugtedermatratxe
Mettalbettstellen

einfache Auslühriing
Kinderbetten 425 , 330 , 230,
Holzbettstellen 625 > 375 >

--- -- -  Matratzen
Seegrasmatratzen _ „ K 9Rft  125

175
180

^ »( [ «. 111 « VW ii i » !

Karl Dörma, Wiesbaden.
. . . -r - rnlarecber 6149 U. 5270

450 , 315 , 250

235
3teilig mit Keil

Wollmatralzen
3 teil lg mit Keil 525 , 425 , 330,

Kapok - und
Rosshaarmatratzen

Deckbetten 550 , 450 , 320 , 280 , 230
Kissen • 1»0, 140 , 120, 95 , 65

Bettfedern und Daunen
Schlafdecken 470 , 325 , 250 150 , «7.50
Steppdecken 475 , 330 , iaa
Schlafzimmer-

Einriohtungen
Kleiderschränke , Waschkommoden usw.

sehr preiswert.

Fernsprecher 6149 U. 5270Fabrik : Drudenstraße 5 " v _
- Läden : Weitzenbnrgstraße 12 «. Schwalbacherstatze 9. -
R.iciflfn imd Färbe# sämtticber Dame#- und Kerrin- ßarderob:#, Gesell-
5(hettstoiUtte#, Vaitormr#, Lvw # Möbel-Dikoralionsstoflen, TeppUua#sw.

Ausdämpfen zertrennter u. unzertreunter Samt - u . Plüschgarderoben.
Garvinen -Wäscherei , -Färberei u. - Spannerei.

Tadellose Ausführung . Schnellste Lieferzeit . Solide Preise.
ÄNi ahmrstelle sür 'Oestrich:  Frau M . Hosmann Wtw.  Mühlstratze 9.

H a l l g a r t e n : Frl Schreiner , Kolonialwaren.

Stoffe 1 P*
sind immer dankbare

Weihnachts -Gesche"
Günstige Geie »»"

la 150/160 cm.
Bettücher , weiße «-" tonnVeiiurrjec, V cfi on eu. .33
rauhte w . u farbige 0 ^ B»
Leibwäsche , BiberLeiowaime, f,andtua>: '
Jacken , Schürzenstoffe , V 1»
Bettbarchent u I#
nur erstklassigen £ uaW« 1
billig zu verkaufen . ^ ^

Mainz , Leibnitzstraffe ^
Tel . 2494 .

Bettenspezialhaus Buchdahi
ITiesbadon , 4 Barenstrasse 4.

Ferkel und Länferschweine
zu billigst ' N Tagespriisen zum Verkauf.

Heinrich D . r ; iger . Mehhandlung.

Pchierstein a . Wh -, Biebricherstratze Nr . 23.
Telephon 207 . Amt Biebrich

Grgclrr-en
Qualitätsware 100 Stück von

Mk 45.— an
Karl Lcnzner,

Cigarrensabrik,
Mainz , Flachemarktstr. 32

raturen . ieeuc ^ ptl*
Bedienung.
Mäntel f- Herren » .

m. Kolbe, IWJ*
Kürschnermeffter̂ ^

Kursürstenstr . 14- ^



z A .- Q ., Mainz.

Sonntag , den 5 . Dezember
Sonntag , den 12 . Dezember
Sonntag , den 19 . Dezember

ist unser Geschäst

„n 12 his 6 lifjt nachmittags geöffnet.

Beim Einkauf von Mk . 100 an geben wir einen
äußerst geschmackvollen

nt BlockKalender
1021

gratis I Eine langentbehrte Zugabe!

An Wochentagen
ist unser Geschäst geöffnet

morgens 8 bis 12x\2 Uhr,

nachmittags 2 1!* bis 6 Uhr.

Eine Sehenswürdigkeit für Mainz ist unsere Spielwaren aller Art umfassende

Spi ©!wiir ©n B, AuSSt ©llur !|J im IH. Stock (Fahrstuhlbenutzuny)
sowie die Puppen -Ausstellung im I. Stock (Fahrstuhihenutzunu)

Jede«

Mittwoch
kostenlose

versicherte

Zustellung

durch unser

Auto
nach:

fcftel

Kosth. im

Nustavsburg

Bischofsheim

Ginrheim

Rüffel- Heim

Wnigstätteu

Nauheim

Gr -Aerau

Wallerstttten

Trebur

Geinsheim

Oppenheim

Nierstein

Nackenheim

Bodenheim

Laubenheim

Weisenau

Hechtsheim

Bretzenheim

Zahlbach

Aeibn •Einkäufe

,u madjen ist jetzt die gegebene Zeit . In unserem g-°b°n tznnse finden Sie angenbl .ck-
lich ein- unermeßliche Füll - v°n Weihnachtsgeschenken, vom einfachsten Genre bis zum
wertvollsten Luxusartikel , alle nur in bester Beschaffenheit und zu denkbar vorteilhaften

Preisen.

Wir cmpfebUtt besonders:
Damen-Stolie

I

Kostüm -Diagonal , schwere Qualität
viele Farben • A

Kostüm -Stoff ?, 130 cm sr . £Lq  m
u braune Melangen Met
Noppen -Kostüm -Stoffe , beige , grau

grün , ISO cm . breit mjß
Kostüm Streifen und / j«

Karos , bräunlich Meter w w
«raue Kostüm -Stoffe sein kariert

>30 cm breit AI*
Mantelstoffe , Rätst ,s * 1J •

in braun u . grün Met.

Damen-Konfektion
Mäntel in wollenen , mod . Karo?

6tüct 395 .— 295 - 195 .-
Ball -Kleider . in Tüll und Seide

Stück 445.— 345 .— 265 —
Blusen in warm . Stoffen

Stück 98 — 79 — 49.50
Röcke in reinwoll . Stoffen,

schwarz und marine von 168 .— an

Kinder -Mäntel und - Kleider
in warmen Stoffen von 98 .00 an

Herren-Stoffe
Herren -Anzug Stoff -- in nur m»
gut . dauerh . Qual , >40 cm br IK #
Herren Anzug J offe , Meter |

klein kariert , äußerst prakt.
Herren Anzug -Sroffe an»

in Marengo >40 cm . breit . 1 ^ ,
her - en Anzug Stoffe Meter

klein gemustert
Herren - Anzug Stoffe _

extra schw , klein gemust.
140 cm . breit 1/1 i

Herren -Anzug Stoffe M r
grau , Cheviot , reine Wolle

Bauniaoll-Waren
^wollene Schlaf -Decken St . 69 .— 49

baumwollene Bettücher
ca . 150/20 groß ' Stück 59 .— 39 .—

Kleider Schotten , doppelbr Mir 29 50
Zchürzenzeug l00 — 120 cm breit

a Meter 29 50 22 .50
8ett -Kattun in schönen Mustern

Meter von 16 50 an
llerkal f Blusen u Ober Hemden

' Meter 24 .— 19 7!

Herren-Rrtikel
Stehkragen m . Ecken,Stück 9.o0, 7.50, 5 io
Gummi -Hosenträger mst '̂ " umwoll

und Lederpotte St . 19 ,o 14 oO 12 oU
Bunte Oberhemden

Ztück >35 - HO.- 8o.- 65 -
Bunte Vorhemden ,

Stück 7.50, 6.50, 4 9o
Selbstbinder , breite Form

Stück 22 .50 , 19 50, l «.o9

Elegante Schals , Selde u . Wolle
in großer Auswahl.

N . ffel . 80 cm br , sehr preiswert,
" ' Meter 16.50 12.50

für Bettücher 130 cm 150 cm
^bff ^l , schwere Qual.__ _ 29/—" 39 .—

für ' Bettwäsche 130 cm 160 cm
s' vwlas , scĥ xxx Qual . 39.— 49.—

Croise fin , 80 cm breit,
erstklassige Qualität Meter 25 -

Waffel - und Piquet Rett -Decken
Stück von 98.— Mk. an

Wollene Schlasdecken
i. rieliaer Auswahl . Zu billigst . Preis.

HandltMe
Samen -Trikot Handschuhe

Paar 21 50 16.50
Damen Handschuhe

Leder-Imitation Paar 25 50
kamen -Handschuhe

mit elegantem Seidenfutter Paar 27 .50
Herren Handschuhe , gcstr P 18 50 8 75
Kinder Handschuhe in schöner Auswahl

'Srr
L

19 f\\ w

| (9
5 tH
U

8

Damcniaäscheu. Korsetts
Damen -Hemd , gebogt , vorz Qual

Stück 49 50
Damen- Beinkleider, Kniefa?on mi
Bogenansatz u. Slickerei St . 45 .- 39 .50
Korsetts , mod . Form , gute Qual

' ' Stück 45 .- 39 50

Hüfthalter , weiß und beige mi>
^ Strumpfhalter Stück 55 .—
Büstenhalter „ geltna * Stück >2 75

Kinder -Sweater , gestr Winterwar«
22  50 , 19.50 , 14.50

Kinder -Sweater mit Umleget age-
reine Wolle St . 55 — , 50 . , 45.—

Damen -Westen , ichwarz
Stück 29 .50 , 19.50 12.60

Rodel - Schal « in vielen Farben
^ 58 - 32 50, 29 50

Eopi - Tücher , Wolle , schwarz u . bu>
v ^ 19 50,17 50 8 25

Kinder Prinzeßröcke
ffbesond rs preiswert von 14 — an

Schürzen
Frauen -Schürzen in guten Qualit
ö ^ Stück 32.- 29.50 23 00
LauSschürzen m Trägerin schöngestr
Baumw .-Stoff. St . 36.— 29.50 25.—
Schürzen , Menersorm , gr . AuSw

^ 8 Stück 42 — 87 — 29.50
Kleiderschürzen mit u ohne Aerme

Stück 69.— 59.—

| Große Ausw eleg . Biusenschoner

vall-vare»

Halbseidene Regenschiime
mit eleganten Griffe» Stück 125.

Taldientiler

Delj-Oartn

Damaste , 130 und 160 cm breit
Bettuchleinen und Halbleinen

Tischtücher und Servietten
besonders gute Qualität.

sehr preiswert.

Hand-Hrbeit»

Lorgez . Sofakiffen mit Rückwand
besonders preiswert 15.50 15.75

Borne * Decken , weiß u . grau Leinen
modern « Muster 24.50 2150

Mrstentaschen , . . . .
gezeichnet und gestickt Mk. 15 .50 12.50

Herren Linontücher
gebrauchsfertig , weiß Stück 5 90

Herren -Batlsttücher,
bunikcmtig Stück 5.90 4.90

Herren Tücher,
farbig , )a Qualität Stück 3.90

Damen Batisttücher
mit gestickter Ecke Stück 5.25 3 .50 2.90

Domen Tücher,
Batist mit Hohlsaum Stück 4.75 3 9«

Küchenborten
ganz besonders billig Meter 95 Pfg.

Rodel Anzug für K -nder
mit Mütze und Gamasche 2 .75

Kinder Tücher
mit gestickten Buchstaben Stück 2 .95

Strample
Damen -Strümpfe , schwarz u braun

Baumwolle , verst . Sohle , Paar 9.o0
Damen Strümpfe , schw , braun , grau
Toppelsohle und Hochserse, Paar 12.50
Damen -Strümpfe , schw . . braun , grau.

dicke Wintern » u Flor -Qual . P . 14 50
Damen Strümpfe , Ball - u Modetarb

I9 60, 14.50

Füßlinge , schwarz . Baumwolle
4 .̂ 5, ö öU

Herren -Socken in allen Farben
14 50, 9.75, 8.25

Bücher
8ilderbücher i größt Au w V 95 Ps o»
Nacchenbücher , Erzählungen u . Jugend

schriiten , enorme Ausw . und billigst»
Preise 6 50 4 »0 2 90 1.95 95 Pf

lklalsiker i . hüb Ausg .-Bänden v 6 75 an
kulturhistorische Romane

gebunden , jeder Band nur 8 75
£.  Marlilt « Romane,

gebunden , jeder Band nur 8 .50

Brielpapier -Kassetten,
das bel. Weihnachtsgeschenk v. 6.50 an

Parlämerie

Jeden

Samstag
kostenlose

versicherte

Zustellung

durch unser

Mo
nach:

Mombach

Gonsenheim

Finthen

Budenheim

Heidesheim

N .-Jngelheim

O -Ingelheim

Gaualgesheim

Gaulsheim

Kempten

»ingen

Bingerbrück

Rüdesheim

Geisenheim

Winkel

Mittelheim

Oestrich

Hattenheim

Erbach

N .-Wallus

Schierstein

Biebrich

Wiesbaden

Erbenheim

Amöneburg

Seifen , bekannte Ia Qualitäten
1 ' 7 75 . 6 - , 4 90. » 90 2.90

Geschenk -Karton , nach Wunsch,
Inh .: 2 St . Seife , 1 Fl . echt költt. Waffer21 —
Spangen - Pfeile in hübsch . « uSsühr.

passende Geschenk-Kartons vorrätig
18 75, 13.75, 6 50, 5 — 2 50

Größte Auswahl
Toilettkasten , Bürsten u Kämme

Haushalt

Fleischmaschinen 95 .— 60 .— 48 —
Küchenmagen 76 50 68 50 58 50
Brotschneidemaschinen 19 50
Brotkasten 58 50 52 .— 35 .—
Handtuchhalter ' 22 50 19 50 18 —
Servierbretter 25 .50 19 50 17 .—
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Grosse Auswahl Schokolade, Pralinen, Lebkuchen zu billi gsten Preisen.
^ _ ■!immi' '.TjmKn r'.-y'-rcmnf
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Nullen - Versteigerung.
Alontag, den 6. Dezember,

nachmittags 2 Uhr,
läßt die Gemeinde Neudorf ihre« gut genährten

Gemeinde -Bullen
auf dem Rathaus öffentlich meistbietend versteigern.

Neudorf t. Rhg ., den *. Dezember 1920
Krechel, Bürgermeister.

Großer

Alöbel-Verkauf
in

Winkel a .Rh ., Hauptstraße22
Mittwoch, den 8. Dezember

Zum Verkauf gelangen:

1 Schlafzimmer -Einrichtung in Mahagoni
mit 3tür . Spiegelfchranr,
1 Schlafzimmer in Nußbanm m t 2tür Spiegel-
schrank,
2 Schlafzimmer -Einrichtnnge « (lackiert)
2 «utzd Herrenschreidtifche mit Aufsatz, 2
nußb. JOüffcr, nußb. Bücherschrank, 4 nußb. Berlikow,
1 mahag. Vertikow mit Spiegelaufsatz, Mahagoni Ga-
lerieschrarck, I 3tür . Spiegelschrank mit Weißzeugge-
fachen, 2 nußb. Consolschränke, Waschkommode und
Nachttische mit und ohne Marmor und Spiegel , Kommo¬
den, runde, ovale und viereckige Dische, Nipp-, Näh-
und Bauerntische, Spieltische, Stühle , Staffelei , Pfei-
ler- und andere Spiegel , nußb und lackierte Kleider-
schränke, Etageren , spanische Wände, Büstenständer,
Blumenkrippe, Blumenständer, Paneelbrett , sehr gute
Nähmaschine. 3 Diplomatenschreibtische, Schreibsesscl
Damenschreibtisch, Kleiderständer, sehr gute Betten in
nußb. und lackiert, mit Roßhaar , Capock- und See
grasmatratzen, Federbetten und Kissen, Prachtvolles
Sofa mit Umbau, Plüschgarnitur : Sofa , 2 Sessel
einz Sofa « und Sessel, 2 Korbsessel, Chaiselongues
Wanduhren, Badewanne, sehr schöne Bilder , Nipp. u
Dekorationsgegenstände, Weingläser. Chaiselongue-,
Kommode, und Tischdecken elektr t - und mehrflam'
mige Lüster, sehr schöne Bilderrahmen mit GlaS,
Kinderschreibpulr, eis Garderobenständer , Kinderbade^
wanne mit Untersatz. Messerputzmaschine, Küchenschrank
und Küchentische, Wage mit Gewichten usw.

N B Sämtliche Sachen find gut erhalten nnd eignen
fich zu Weihnachtsgeschenke ».

in iimii

Kleiderstoffe für Hauskleider
in schönen Mustern 24 .-

do. in Halbwolle , gemustert 28 ._
do. einfarbig in 8 Farben 35 .-
do. hochmod . Karos 40 .- 25 -

Kostümstoffe „
130 cm in 4 verschied . Farben 56 .-
eio. 130 cm ^ 5_
do. 130 cm in blau u. schwärz

Hpmrfpn aus soli den
MGlllUeil Stoffen teils QQ » o

mit reicher Stickerei M 03, " 4 -4 . " 00 ."

Nachthemden 50
m hocheleganter Ausführung M / 3 . Ö4 . "

Beinkleider in vielfacher Ausführung.

lüBir

Tisch-u.Haus-Wäsche
I

98  —

Blusenstoffe
70 cm in guter Qualität

do. 70 cm in modern . Streifen

Tischtücher und Servietten
in weiss. Damast , in mehreren Grössen.

j!!!1||nni

22.50
36.50

Handtücher abgepasst und am
Stück in weiss u ungebleicht M 6 .- 12 .- 7.50

Damen - Mäntel
bedeutend im Preise ermässigt.

Bettücher am Stück Meter 55 .- 45, - 35 .-

TaSChentÜcher in grosser Auswahl

Kinder - Mäntel

l (Ei
Berlin,

k der V
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Mittung

Gebr.HAAS Nach/.,Bingen

kiiglllcheAolldeclien Habe von morgen Sonntag ab

für Ijwen - u. Damen -ltiM
zu haben bei

(UiHkel, „. Schladt, erbach,
Iakobstr . 6 Sofienstr. 3.

ca . 410  Nfiic *k
hochtragende

»Hübe

. m
ääF  Gediegene
m geschmackvolleM

Möbel

„ £ abo “ Schuirtiefei
aus Rindleder ohne Futter Nr . 27/30 Mk . 80.—

» » " h „ 3 >/35 n 95 .—
" » -- * „ 30/30 n 120 .—

Spalt -Oesen und Derby „ 27,39 billig
Rindleoern Arbeitsfchuhe , 40/4 « Mk 148  —
Lederhansschuhe „ 37/42 „ »5.-

E . Kollingshaus . Eltville,
Mechanische KchuHfabrik.

K .8 . Obige Artikel werden auch nach Maß angefertigt.

u . Rinder
zum Verkaufe stehen.

Schlafzimmer,
Küchen,
Speisezimmer,
Herrenzimmer,
einzelne Stühle

aller Art

Polstermöbel

6kdr. Fritikeri
Wirklich preiswert*

Spazierstocke u.
Schirme

Mainz 13
Sclofferstrasse W*

Die (
loffm burd
lang zu <
Still) 38, l
ichirenle<
?!uc9 Nr.

» it
9 „

84 „
9 .
9 *

23 „

m 5
im Veschäsi
ßnstigcn3

Die i
«iterzeichm

«ltvil

Belten

Karlu. Julius Kahn,aus eigener Werkstätte liefern
zu niedrigsten Preisen und reell

Uiebbaitdlui« I« Scbierssein am Rbein.
Telephon Nr . 235. Amt Biebrich.

Gebrüder Leicher

omfUfHvnw
Wiesbaden,

Praktische

Weihnaclits

Geschenke V
Puppenwagen
Kinderwagen
Kiadermökel
Korbmöbel
Rahrseffek
Nachtseffel
Leiterwagen
Blumentische
Ruheklappstühle

bedeutend ermäßigte Preise.

1*. Münch , NachfV
Mainz , Markt 37
gegenüber dem Dom

Tasohen -Tüoher
Ilamen -Tasekentüvlier

mit Hohlsaurn n. Sehweizerstickerei
. '/> Dutzemd 27 - , 22.- , 14.50

Damen -Tasehf*nt,tfcher gebogt,
mit reicher Stickerei Stück 13 —, 10 .50

Damen -Tasche *tücher
gebrauchsfertig , mit bunt. Streif, St. 5 .75

Prima Voll-Voile
in weiss und allen Lichtfarben
70 cm breit Meter 31 .-
100 bis 115 cm breit Mtr. 55 . -

Ich bin in der Lage, an Geschmack
und Preiswürdigkeit das denkbar
Vorteilhafteste für den Weihnachts-

bedarf anbieten zu können.

Gürtel
Waehstnchgürtel st. 9.10 ,8 75, 5.25
Prima Lackledergürtel St.19 50,11.—
Herren- u. Damenkragenschoner

Kunstseide, gestrickt , Stück 68.76, 85 .—
Reinseidene tlftpOH -SclialS , handgemalt,
sowie Spitzentficher i , gross. Auswahl.

Seidenstoffe
Prima Mantelseide

Velour du Nord, 75 cm breit
Meter

Prima Kleidervelvet
145-

Qualität „Linden“
7* cj* breit Meter

Prima Kleiderseide
Satin-Pailette i■ allen Farbea
90 cm breit Meter 125.-

Prima Cröpe de Chine
in reicher Farbenwahl

. 100 cm breit Meter 145.—, 135.—, 125.
Prima Batik-SHde

für Blusen in aparten Farben
90 cm breit Meter 145—, 125.—,110.

Schusterstrasse 54
ah&u

a m

MAINZ Telefon 810



Miasplätzen zum Ausdruck. Die Männer sind hieran
W,x5, die Frauen mit 2 und die Kinder mit 5 Mil-
Ln beteiligt.
Iffleucä Leben ist auch in die ehrwürdige Turnern
k d̂ie „Modernen" gekommen. Der rege Wettbewerb

E anspornend, von den neuen Sportbestrebungen wird
r » auch stärker als bisher in das Turnprogramm auf--
kommen und dem Volksganzen kommen schließlich die
(l -n Leistungen der verschiedenenKörperkulturbestre-
Mtn Zu g' .te. Zu wünschen ist trotzdem, daß der Wett-
Mrd stets freundschaftlich bleibe, bei dem der Blick au

Ziel nicht verloren gehe. Und das darf die
Turn erschuft für sich beanspruchen, neben allen

^MNlgen unserer Tage doch immer als deren fiston-
Mgcnt und Stammwürze!, die selbst noch vo'l trei-

Lebens ist, re'peft'eft zu werden. Blatlnrann. :

kerbundsrates über die Frage von Eupen und Malmcdy
unterrichtet wurden und daß der dem Völkerbund vor-
gelegte Text über die Arbeiten des Rates ausdrücklich die
Protestnote der deutschen Regierung erwähnt.

Berlin , 3. Dez. Die „Tägl. Rundschau" meldet aus
Koblenz:  Die amerikanische Militärbehörde erläßt ein:
Bekanntmachung, wonach es streng verboten ist, ohne aus¬
drückliche Erlaubnis der amerikanischen Behörden inner¬
halb des Stadt- und Landkreises Koblenz und des üb¬
rigen von den Amerikanern besetzten Gebietes irgend ctu

langen im "Gange. Irr der Metallindustrie wurden die
Forderungen der Angestellten und Beamten bewilligt, die
der Arbeiter jedoch abgelehnt. Die Musiker haben an die
Etablissementsbesucher ein bls morgen befristetes Ultima-
tunr gestellt.

Verantwortlich:  AlexanderEtienne . Oestrich

der
be-

Letzte Nachrichten.
(Eigene Meldungen der „K . B."s

Berlin, 3. Dez. Ter Reichstagsausschutz für Fra-
M, d-c Volkswirtschaft  behandelte den Entwurf
^ W e i u g e s e tze s, nach dem das Hauptgcsetz ge-
g£It und die Zuckerung von Weinen bis zum 30. Jum
kj 'kt sein soll. Nach längerer Debatte wurde der Ge-
kntwnrs mit der Aenderung angenommen, daß unge-
Lrtc Weine aus der Ernte 1920 bis zum 31. Marz
1321 nachgezuckert werden dürfen.
i Berlin , 3. D-z. Im Reichswirtschastsmftnsterium
Mn heute Verhandlungen über ein H ä u t e - M o n o-
jil begonnen.
I Berlin, 3. Dzz. Tie „B. Z. am Mittig" meldet aus
lens: Der Völkerbundsrat hat an die deutsche Resr
Hü in der Frage von Eupen und Malmedy  s l
«de vom brasilianischen Delegierten unterzcichncte Rot
Ächtet: In Beantwortung Ihrer Note bezüglich der
Mpetenz des Rates des Völkerbundes hinsichtlich seiner
Meinung betreffend der Gebiete bon Eupen und Mal-
Ed» bin ich vom Rate des Völkerbundes beauftragt wor-
» der deutschen Regierung bekanntzugeben, daß dieser
-je Bemerkungen in der deutschen Note als mcht süchhal-

anerkennt. Es ist kein Anlaß vorhanden, um die in
MNote vom 22. Okt. ausgesprochene Ansicht abzuan-
M. Der Rat des Völkerbundes wünscht der deutschen
Mierung bekanntzugeben, daß alle Mitglieder des Völ-

Haus, eine Wohnung oder ein Zimmer zu vermieten, o
von Personen benutzen zu lassen, welche nicht zum
glaubigten Familienstand gehören.

Berlin , 3. Dez. Die „Tägl. Rundschau" meldet aus
Frankfurt:  Die französische Militärbehörde hat für.
chas ganze besetzte Geriet angeoxdnct, daß bei den Ver¬
handlungen der Kriegsgerichte, i: cm: es sich um Verur¬
teilung schwarzer Soldaten handelt, die Frauen oder Kin¬
der vergewalii;i haben, jedesmal deutsche Pressevertreter
zugclasscn werden sollen.

München , 3. Dez. Die „Münch. Augsb. Abendztg."
meldet: Vertreter der Bayerischen Miitelpartei, der Deut->
schen Volkspartei, der Bayerischen Volksparle, und des
Bayerischen Bauernbundes haben im bayerischen Landtag
einen Antrag eingebracht aus weitgehende Dezentralisie¬
rung der Reichseisenbahnen.

Amsterdam, 3. Dez. Der „Rott-rdamfche Neuwe
Courant" erfährt, daß die Nachrichten in verschiedenen
Blättern wonach der Kronprinz  beabsichtige Wierm-
gen zu verlassen, weil er em Schloß in der Provinz
Cumberland gekauft habe, vollständig unbegründet sind.
Das Schloß ist allerdings in deutschen Besitz übergcgan-
gen, der Kronprinz verbleibt aber in Wieringen.

Paris , S. Dez. Pertinax  teilt im „Echo de
Paris " mit, er habe erfahren, daß die rumänische Regie-
rung der englischen ihr Einverständnis mitgeteilt habe,
daß der griechische Kronprinz Leu Thron besteige. Es sc,
daran zu erinnern, daß die Verlobung des griechischen
Kronpririzcn mit einer rumänischen Prinzessin längst be¬
schlossen war und auf den Ausgang der Wahlen in Grie¬
chenland nicht ohne Einfluß geblieben ist.

Wien , 3. Dez. Eine neue Streikwelle ist über Wien
hereingeflutet. Seit gestern streiken die Angestellten sämt¬
licher Warenhäuser. Auch im Schankgewerbe macht sich
eine Bewegung bemerkbar. Vorläufig sind noch Verhand-

Bt1«ncMött| siiS?pcr
modern, grosse Auswahl, billigste Preise.

Wilsede », Catatrass « 25,flick'9 gegenüber dem Realgymnasium.
Telephon 747,

)Q © OQQOOOOOOO

Fussball-Glub„Erbach 1913"o
Erbachi. Rhg.

Dem allgemeinen Wunsch der hie¬
sigen Einwohnerschaft entsprechend ge¬
langt
Sonatag, de« 5. Deziar., abends8 Uhr,

int„Metel Cngtl", unser

Th eater-Abend
mit abgeändertem Programm zur Neu¬
aufführung.

Kacbm. 3Vbr:Kittd«mrsMlnug.

Ireiwrll 'ige

Die Geschwister Hollings Haus von Eltnille
Wen durch den Unterzeichneten Notar Christian Heinrich

zu Eltville, ihre im Grundbuch von L l t v i l l e
IktiO 38, Blatt 1302 eingetragenen, ihnen gemeinschastlich
streute Grundstücke:
jl»r » Nr. 115 Acker Oberwiesweg

„ Oberwiesweg
Weingarten Hanach

m Samstag, de« 11. SrMbtt 1920,
nachmittags5 Uhr,

« Geschäftszimmer des Notars öffentlich meistbietend unter
ßnstigcn Bedingungen versteigern. ,

Die Beringungen sind auf dem Geschäftszimmer des
«terzeichncten Notars zu erfahren.

«ltville am Rhein, den S. Dezember 1920.
Der Notar:

Ghristian Keinrich Lang,

9
9

24
9
S

23

114
170
139
171
28

149

Hinterwieswez

21 ctr 33 qm.
16  ar 22 qm.
9 ar 86 qm.

11 ar 44 qm
4 ar 63 qm.

12 ar 75 qm.
15 ar 37 qm.

«m Sonntag, den 8. ds. « ts., nachmittags3'/*
Uhr, wird tm Gasthaus„Zur Krone" t» Oestrich
vom Abteilung-Vorsteher der Landwirtschafts-
Kammer Herrn Dir. Eistnger ein

I

V Ortrag:
gehalten über

nt mm
«nfchlirßend wird Herr Weinbguwiprktor Schilling
üb̂r die „Anwendung der künstl. Dünger
in de« Weinbergen" sprechen
In Anbetracht der sehr wichtigen zeitgemäßen
Fragen, wird sowohl die hiesige Ortsbauernschaft
als aste Winzer und Landwirte der Umgegend
höfl. eingeladcn

^Vorstand der Ortsbanernschaft Oestrichs.

Bei Verkrümmung
der Wirbalsäule

»erlangen Sie kostenlose Auskunft über
erfolgreiche Hilfe.
W. Steiger«,

Orthopädische Spezial -Apparate Wies¬
baden, Eckernförderstr. 13
^u sprechen im Hotel : Traubt , Rüdeshelm

Montag, den 6. Dez., von 9—2 Uhr.

| WulwAWmg |
■ Kath«I. Iliagtia-saneia», «eßtilh. >

Morgen Sonntag, den 5. Dezember, W
W abends7 Uhr, im Gasthaus« des Herrn Jakob M
W Kühn, Landstraße.

Programm  W

„TriWph hks Glssbeus". W
W Trauerspiel in 5 Akten. ^
W 2. „fiunfptr. W
=  Lustspiel in 2 Akten. =

1 »««««**» ♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

W Preise der Plätze: Rum. Platz Mk. 4.— W
Saalplatz Mt. 3.—. W

W Kaffeneröffnung0*/» Uhr. Anfang7 Uhr. jj=
5S I-  ♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦»♦♦« ♦♦♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ——

Nachmittags «7* Uhr ?
> Kinderr -Wor-steLkung 1
W Eintrittspreis für Kinder: 1.' Platz Mk. l .— W
W 2. Platz Mk. 0.50 | |
W Gewachsene zahlen Abendpreise.
W Um zahlreichen Besuch bittet W
W Der Vorstand . W

Begier Ersatz für

eifSil Waschmittel NOYOltJ
^ per Paket 2 .85 Mk.
^inrich Müller, Hattenheim a. Rh.

Rheinisches Kauf- und Versandhaus.

ATbeiter-G8sang-Verein„Goncordia^
Winkel a. Rh.

Am Sonntag, den 8. Dezemberd». Irs .,
abends 7'/, Uhr, findet im Saalbau Henne¬
mann eine

thiatral Abßndunterhaltang
statt.

Zur Aufführung gelangt:

1. „Die von Stolzenburg".
Lustspiel in 3 Aufzügen von Felix Renker.

2. „Die Reise nach Amerika".
Schwank in 1 Aufzug von Siegfried Philipps.
. . . -. . . .

Preise der Plätze: Res. Platz Mk. 3.50
l . Platz Mk. 2.50.

LS ladet höflichst ein
Der Vorstand.

VSiiniKiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiiiiiiiiiikiiimiiiiiiiiiiMiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiium
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Licht -, Kraft -, Pumpen-Anlagen.
Speo . : Laudwirtschaftl . Einrichtungen.

Elektromotor « — Transmissionen.
Heinrich Brodt Söhne, Wiesbaden.
Telephon 6576. Oranienstrasse 24.

6ut erhaltene Romane u.
Illustrierte-Bücher, wie
..Ssrlralaudt",

Didaskalia rc zu kauftn qesucht.^
Offerten mit Preisangabe

unterC. I . an die Expedt. b. Bl.
Eiserne

Flaschengestelle
jeder Größe zu kaufen gesucht.

Offerten unterC. E. 2 an die
Exped d Bl. _

Entlaufen.
SchwarzbraunerWolfshund

laufen, auf den Namen
Tell hörend Wiederbringer
erhält gute Belohnung.

Vor Ankauf witd gewarnt.
Abzugeben

Winkel, Bergstc. 13.
Eine gute
Iclhvkuh,

3 Fenster mit Rahmen u.
3 Türen zu verkaufen.

Hallgarten, Blnqergaffe 14.

S elbständig gew.Land¬wirt sucht Stellung als
besserer' Kutscher oder
Fuhrmann

«äh . in d. Expdt ds. Ztg.

Uieibnacim-
* Kerzen «
st«. 25 pr«.

Für Wiederoerkäufer billiger.

Mainzer Bazar,
Mainz,

Pfandhausstratze 4.

Mehrere jungeKüferu. Arbeiter
für dauernde Beschäftigung
gesucht.
SektktlUrrf Waldeck| Co.,
_ Elt » ille . i 1

Drucksachen
für Vereine

als : Einladungskarte»
Programme und Lieder
Festzeltungen, Statute»
«sw. fertigt schnei dt«

MMtrtl toi Idai Sd(W
Oestrich<t RH. vandstr. 1*

Sin schwerer einspänner

Tahrod >$
vierjährig(ftuchenfrei) zu ver¬
kaufen bei
Phil . Bester, Langenseife«.

Zugfester schwerer

Iahrochs-
zu verkaufen.
Erbach-Rhg,Eberbacherstr.49.

CbriRbäUHK
zu verkaufen

Heinrich Krahn,
' ' Winkel,  Graugasse2.

Einen gut erhaltenen

Holländer
billig zu verkaufen.

Frau Heuer , Erbach,
Hauptstraße Nr. 23.

Geflügelfreunde lesen die

8kt>Pt-DeU. ‘W-
Probe-Nr. und Bücherzettel grati ».

PerfekterAutomaten*1 Einstsllar
gesucht. Ausf. Ang. unter
K. B 1 a d. Exp. ds Bl.

fj reppapiere.
in allen färben

stets vorrätig bei

HcUm Etienno,
Oestrich.

chWItztWlitMh
des oberen Pheinßane».

Sonntag, den 8. Dezember.
2. Advent

10 Uhr vorm. Gottesdienst in
Libach.

n Uhr vorm. Christenlehre
der Knabe«

R'/ , Uhr nachm.: Gottesdienst
in Eltville.

WUWWÄ
Oestrich.

Sonntag, de» 6. Dezember.
2. Advent

9 Uhr vorm. : Gvttesbienst
in Oestrich.

11ilt Uhr vormittags: Gottes¬
dienst in Evrrbach.



Versteigerung
neuen Mobiliars.

Wegen vollständiger Gefchäftsavfgabe läßt die Firma
Ukyersbäuser und Riibsamen

an ö. Dezembern. ev. folgenden Cag
jemeils morgens »V, Uhr anfangend

in ihren Geschäftslokalen
klierbaden. 17 Euisensfrasse 17

nachverzeichnele neuen, teils selbstangefertigten Mobiliar»
gegenstände, als:

1 Biedermeier -Salon,
1 Rokoko -Salon,

* Speisezimmer,
Herrenzimmer,
Flurständer,
verschiedene Einzelmodel,
1 Kassenschrank,
2 wasserdichte Wagendecken

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Kmh. Achim&El»i! Wiülermeyer,

Auktionatoren und Taxatoren.
Büro und Auktionssäle: 3 Marktplatz L.

Pfälzische Bank
Depositen- Kasse Oestrich- Winkel.
Geschäftsräume: Ifli11Cift 8 i !D.

Streng verschwiegene und gewissen¬
hafteste Ausführung aller Bankgeschäfte.

Gewährung von Krediten in laufender Rechnung.
Errichtung prouisionsfreier Scheckkonten.
Kauf und Uerkauf uon Wertpapieren.
Einziehung uon Schecks auf In- und Ausland.

Annahme non Spargeldern
bei günstiger Uerzinsung.

% Kassenstunden:
Mittelheim morgens: uon 8V2—12 Uhr.

nachm. : „ 3 — 5% „
Oestrich nachm. : „ 1— 3
Samstag nachmittag geschlossen.

Nassauischer Knrstverein
and Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst.

Dezember 1920

Weilmaclitsitiisstdliteg
Wiesbadener Künstler.

Kinderzeichnungen.
Ferner Kollektionen von :
Bauriedel , Faure , Fürst , Reimer.

Ausstellung
der preisgekrönten und angekauften Entwürfe
im Wettbewerbe tür geplante Geschäfts- und
Kelleranlagen der Firma

Matheus Müller, Eltville am Rhein
auf vielseitigen Wunsch von Interessenten bis
einschliesslich 26. Dezbr . 1920 verlängert.

Neues Museum Wiesbaden
Täglich geöffnet ron 10—1 Uhr und 3—41/, Uhr.
Sonntags to » 10—1 Uhr. Montags geschlossen.

®on Montag ab stehen in meinem Neubau in
Hattenheim

Ferkel und Läuferschweine
zum Verkauf.

Ph. Ebelhäuser, „
3 Minuten vom Bahnhof.

zu billigsten Freisen

Heinrich Müller, Hattenheim am Rhein
Rheinisches Kauf- und Versandhaus.

Rheinische Volksbank, Geisenheim a.
e. 6 . m. b. fi.

Geschäftsstelle in Oestrichs« Nm , Jtheinstrass« 12.
Geschäftsstelle in Katljarteai. Dg., Posiverwatter Josef Jtrenur.

.«hl
Gern#

rhaltw

Reichsbank -Giro -Conto . — Postscheckkonto Nr . 492 Frankfurt am Main.
Fernsprecher Nr , 60 . Amt Rüdesheim am Rhein.
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Geschäftszweige:
Annahme von Spareinlagen ven jedermann, Verzinsung je nach Kündigung.
Conto-Corrent- und Scheckverkehr. - Vermögensverwaltungen. - An- nnd
Verkauf von Wertpapieren. - Vmwechslung von Zinsscbelnen nnd Sorten.
Aufbewahrung nnd Verwaltung von Wertpapieren. - Diskontierung von
Wechseln. - Gewährung von Vorschüssen nnd Crediten gegen Sicherheit.
Die neuesten Börsenberichte liegen an unserem Kassenschalter für jedermann

zur Ginsicht offen.

M

Illmon-Lichlspwle
AoteL Steinl )eimer-, GestricH.

Samstag , den 4. Dez , 8 AHr abends und Sonntag , den 5.
Dez ., um 5 % und 8 Uhr abends

III . Teil.
P
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Der Rabbi von Kuan-Fn.
Ort der Handlung China.

Ferner ein Film Schwank in 2 Akten

„Klefs Glück bat, führt die Braut beim“.
Lachen ohne Ende ! Lachen ohne Ende!

Künstlerische Musikbegleitung.
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Kinstnädcb«
bei gutem Lohn zum sofortigen
Eintrilt gesucht.

Frau I . B . Becker,
" ‘ >US zur „Eintracht"

N.-Walluf.
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Preisender Plätze : ill Pi 2.50  Mb., Ik. Pl. 3 Mk , n»m. Pi im
Textbücher sind angekommenu. an d. Hasse zum Preise0.1 .50 Mk.erhältlich.
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Sonntag nachmittag 3 Uyr:
e? Große Kinöer -Vorffeüung

Kleine Preise 80 und 60 Pfg.

Montag abeud 6. Dezember , gelangt zur Aufführung

Aus der Jugendzeit . . . .
4 gewaltigen Akren.in

Ein reizendem Bild au« der Biedermeierzeit,
in der Hauptrolle Ellen Richter.

„Aus der Jugendzeit — aus der Jugendzeit
Klingt ein Lied mir immerdar —
O, wie liegt so weit — 0, wie liegt so w-it,
Was mein einst war !" -

ferner ein Inniges Beiprogramm.
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Knecht
oforc für dauernd gesucht..

Gärtnerei Schwebig,
Schier jte>n
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(jettteigttungrWrejge.
Kornrnendtn Wllllvolh. den8.Dtjember 1920,

vormittag» 10 Uhr anfangend,
versteigere ich in .

Geisenheim, Candstr. 74, (Stolperedt)
wegen Räumung

1 Schlafzimmereinrichtung , 1» u. 2-tür. Kleider¬
schränke, Küchenetnrichtung, einzelne Küchenschränke,
Schreibtisch, Sofa», Sessel. Tische, Stühle. Spiegel.
Bilder, Kommooen, Waschkommoden, Nipptische und
viele hier nicht nufgeführte Gegenstände

öffentlich freiwillig gegen Barzahlung
Karl Jakov,

Auktionator und Taxator.
(NB. Die Versteigerung ist bestimmt).

KefMroh
zu kamen gesucht.

Eltville, Rhtingaueistr. 30.

Waggonladungen liefe>b
zum TagerpreiS

Kaspar Heil , Oestrich-.
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Weil überflüssig, sind Pi eis»,
zu verkaufen:
IPeppenküihe,3Poppcnb«tt«*̂
1 Puppenwagen, 2
1Puppeaspirtwagn 1
bahn mit Uhrwerk, Schi«««®»
Brück«, Tunnel,1zweisitzig
JCinderschlitte« ans 6isei-
Alles sehr gut erhalten.

Zu erfr. Exped. d Blattê.

gut und billig, schönes Weih,
nachtsa' schenk kauten Sie bei

R . Blum , Hutmacker,
Mainz, Kl. Langgasse S.

Automobil-Fachmann
lucht

kapitalkräftigen Herrn
zweck« Gründung eines
Last-Auto-Berkehrs im
Ryemgau (Speditions¬

betrieb.)
Off unterW .500a.d.Expd.Bl.

2« Weihnacht«
emvfeble schöne blühende
Pflanzen, towie Blumenkiirb-'

chen in allen Pieielagen
Wilh. Xrntimwich, 0«stricli.

Friedhofsgärtnerei

Im Weisszeugnähen
und Ausbessern in unv außek
dem Hause empfiehlt sich
Lieschen Derstroff, Winkel,

Gänsgasie t.
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aller Rheingauer Blätter
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Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter
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Papiergeldhamster.
Einen Beweis für die Notwendigkeit einer Maßnahme,
»cm Papiergeldhamstern Einhalt gebietet, geben die
den„M. N. N." aufgezählten Fälle von Papiergeld-
«hlen, Beraubungen, Erpressungen und Schwinde-

die seit Oktoberd. I . bekannt geworden sind.
cm Untermauerbach bei Dachau orangen zwei Diebe
einen Bauernhof und stahlen außer Schmucksachen
Kj Mark Papiergeld, in Dillishausen bei Buchloe er-
« Landwirt 3000 Mark Bargeld, einem anderen Land¬
et 700 Mark, einer Frau in Hasenwinkel bei Mecken-
«en wurden von zwei Männern, die sich als Beamte
- Landespolizei-Amtes ausgaben, 50 000 Mark erpreßt.
, Kaising bei Greding nächst Eichstädt wurde an einem
Mittlers-Ehepaar ern Raubmord verübt, dabei wurde
,k unbekannte Summe Bargeld, darunter eine Menge
»racld und vier Stück Reichsanleihen im Werte von
H Mark geraubt, in Bonstetten tA.-G. Zusmarshau-
«j bei einem Raubmord 50 000 Mark Bargeld. In
Hing bei Obermenzing wurden einem Bauern 16 000
!ar( Bargeld gestoblen, in Bedernau (A.-G. Mindelheim)
« Austrägler 3000 Mark geraubt. In Hinteregg ber
,Med (A.-G. Kemptens der Frau eines Landwirte--
! 5100 Mark abMschwmdelt. In Mantlach bei Thal-
ßing wurden dem Ortsschäker 5000 Mark gestoblen.
ii einem Landwirt in Niedertrebra bei Apolda (Thü-
Ms wurden von zwei angeblichen Kriminalbeamten
0090 Mark herausgeschwindelt. Zwei Gauner, die sich
i Gendarmen ausgaben „beschlagnahmten" bei einem
lunn nächst Siegenburg (A.-G. Abensberg) 40 000
irt in Hundertmarkscheinen. In Bewernngen (Hessen)
itben einem Bauern, während dieser mit seinen Ange¬
hen auf dem Felde tätig war, 200 000 Mark gestoh-

Auch dem Verderben ist das Papiergeld aus dem
Äe oft ausgesetzt. So haben die Mäuse einem An-
«nbesitzer in Obergrafendorf bei Arnstorf, der sein Geld
'Massen aufhob, die Nummern der Banknoten wegge
fet. wodurch die Scheine wertlos wurden. In er-
it Dörfchen des Amtsbezirks Buttstädt in Thunngen
h ein Geldhamsterer 22 000 Mark in einem offenen
'he aukbewabrt. Als er einmal nach langer Zeit Nach-
m hielt, fand er, daß eine Svitzmaus ihr Neff in den
chf verlegt hatte. Die Mäusefamitie hatte alles kurz

Hein gefressen. ,,
Die Bauern scheuen sich auch gar nicht, sich ihrer Pa-

"Mdvorräte zu riihmen. So wurde aus Zweibrucken
mdbct. daß ein Bauer beim Verkauf von Obst für
100 Mark Tausendmarkscheineverlange, da er von die-
-schon 12 Pfund zu Hause habe. ' Als ibm dies nicht
-üsiubt wurde, gestattete er seinen Bekannten, sich zu
Zeugen, sie fanden nicht nur zwölf, sondern sechzehn
Mttb Tausendmarkscheine. Bei einer Hockzeit in Obing
«den für einen Tanz an die Musiker 10, 20 und 50
«k bezahlt, dabei waren die Tänze genau so kurz
“möglich.

Dieses Aufspeichern großer Massen von Papiergeld
kürzlich den ersten Vorsitzenden des landwirtschafilr-
Kreisausschusses von Unterfranken, Regierungspräsi-

Menv. Heule veranlaßt, vor dem unvernünftigen Ham-
"t von Papiergeld zu warnen. Nichts sei heme ge-
i'licher, als das Geld einzusperren, da hieraus ein im-
" wachsender Bedarf an Papiergeld entstehe, der wre-
eine neuerliche Entwertung des Geldes zur Folge habe,
solchem Wege sei die Abstempelung des Papiergeldes

r die Wertloserklärung aller nicht abgestempelten Scheine
'vermeidlich. Jeder Geldhamsterer versündige sich nicht
" am Vaterlande, sondern er schädige auch sich selbst,

er zur Entwertung des eigenen Besitzes beitrage.
3 der führenden Landwirte sei es, durch eigenes
Mel auf die Beseitigung des gemeinschädlichen Geld¬
zins hinzuwirken.

ek

Barum sich in Rußland
der Bolschewismns hält.

.Heber den Bolschewismus in Rußland ist in den
ersten Jahren nach seinem Machtantritte Ende 1917

3 Tatsächliches bekannt geworden, um so mehr Par-
3nung verbreitet gewesen. Heute liegt mehr Tatsa-
3ff vor, insbesondere haben die bolschewistischen Füh-

uw sich za halten, Jrrtümer einzugestehen, ihre Pra-
-. Sewaltig ändern müssen. Tot ist aber der Bolsche-
Aus noch nicht. . Seine begabten Führer suchen durch
Mändnisse in der Praxis die reine revolutionäre Lehre

Statur des Proletariats zu retten.K 'l das ist möglich, weil im größten Teile Rußlandsa'tlich wenig entwickelte, ursprüngliche Verhältnisse
Me ». 86 Prozent der Bevölkerung wohnen ans dem
;3 > können sich also im Notfälle dürftig selbst be¬
fugen,und nähren. Der Russe ist von Natur unend-

geduldig gegenüber Schicksal und Leid, durch jahr-
ttz gelange Unterdrückungan Geduld gewöhnt. Nach
tz "ie bisher darbende und geknechtete ländliche Be-
i,3 »g in der Landverteilung ihren Landhunger qe-
Idt Ml, ihre Herren veriagd, Selbstverwaltung erreicht
,3ürt sie wenig Interesse mehr an staatlichen Umwäl-

um einer Theorie willen; um geistige und vo-

Was Deutschland zahlen muß%
Schatzanweisung über 40Milliarden Mark Gold,^
die von Deutschland an den Wied erg ütmachungsj)
ausschuft in Paris übersandt wurde.

litische Bewegungen kümmerte sie sich bisher nicht in den
verkehrsarmen Landstrichen, über die sie zerstreut ist In
den Städten, wo nur 14 Prozent der Bevölkerung woh¬
nen, herrscht die Kommunistische Partei, die in ganz Ruß¬
land nur 604 000 Mitglieder zählt, mit Waffengewalt
nicht bloß über das Bürgertum, sondern auch über das
Proletariat , das sich dieser Partei in die Arme warf, und
nun in ihrer Gewalt ist. 89 Prozent der Anhänger der
Kommunistischen Partei haben Beamtenpöstchen der bol¬
schewistischen Regierung ergattert, sind also an der Auf¬
rechterhaltung der Diktatur interessiert; die bolschewisti¬
sche Soldateska ist es nicht minder. Das russische Volk
bat also die alte zarische Gewaltherrschaft mit einer
neuen cingetauscht, in der jedoch mehr Verbrecher sich
befinden, wie in der früheren. Auch die neuen Gewalt¬
herrscher sagen von sich, daß sie die Gewalt nur anwen¬
den, um das Volk zu beglücken. Welcher Gewaltherrscher
hätte das übrigens nicht gewollt.

Die 86 Prozent der Bevölkenrng, welche auf dem
Lande wohnen, haben sich die von den Bolschewisten an¬
geordnete Landaufteilung gern gefallen lassen, auch die
Ti 'tatur der Komitees der Dorfarmut, von denen jeder
Wohlhabende ausgeschlossen ist. Die meisten aus dem
Lande waren stets blutarm. Dabei denken jedoch die
neuen Kleinbauern, die nur Familienangehörige beschäf¬
tigen dürfen, nicht kommunistisch; sie sehen sich als Ei¬
gentümer an und machen bei Durchführung der Höchst¬
preise, der vorgeschriebenen Ablieferung der Lebensmittel
dieselben Schwierigkeiten wie nur ein Privateigentümer
sie machen kann. Militärische Beitreibungen von Getreide
re. wurden auf dem Lande alsbald nötig. Auf den Lock¬
ruf der Regierung, die Bauern möchten sozialisierte land¬
wirtschaftliche Großbetriebe einrichten, gehen nur wenige
ein. An das Recht der neuen Regierung, die Landzutei¬
lung von Zeit zu Zeit neu zu regeln, stößt das russische
Landvolk sich weniger, da vielfach von altersher in Ruß¬
land eine solche Regelung durch die Gemeinde übsich war.
Daß man trotz der Landaufteilung nur schlecht lebt,
ist der Masse der Landbevölkerung auch nichts Neue-.-.
Nor dem Kriege konnten drei Viertel der Bauern sich
hinreichend ernähren. Die russische Getreideausfuhr, das
war schon damals bekannt, war nur auf dem Wege mög¬
lich, daß den Bauern das durchaus nicht überflüssige Ge¬
treide abgezwungen wurde zur Bezahlung der Steuern,
der unentbehrlichen Bedarssisiittel und der Branntwein,
schulden.

Aus allen diesen Gründen findet sich die Landbevöl¬
kerung, welche 86 Prozent des russischen Volkes darstellt,
geduldig m t dem Bolschewismus ab, der bis heute ans
dem Lande nicht ernsthaft wurde.

Aus ebensovielen gegenteiligen Gründen ist es aber
ausgeschlossen, daß in Deutschland jemals die ländliche
Bevölkerung, die aus Mittel- und Kleinbauern besteht, sich
für die kommunissischenPläne einer Diktatur des Pro .e-
tariats gewinnen oder gewaltsam unter dieselbe beugen
ließe. Daß die notwendigen Lebensmittel für die Städte
und Jndustriebezirke sich niemals durch Zwangsarbeit und
Zwangsablicfcrung der deutschen Bauern beschaffen lassen,
sollten heute auch die deutschen Kommunisten begriffen
haben. Sonst werden sie es bei einem Putsche lehr
leicht erfahren.

Kleine Chronik.
Eine glückliche Gemeinde ist das unterfränkische

Städtchen Ebern,  das jetzt sogar dem vielgerühmten
Klingenberg a. M. den Rang abgelaufen hat. Aus den
großen Gemeindewaldungenerzielte man im laufenden
Jahre infolge der gewaltig gestiegenen Holzpreise eine
Nettoetnnahme von einer Million. Diese Summe er¬
möglichte es, daß man nicht nur von jeder Gemeinde¬
steuer absehen konnte, sondern auch noch in der glücklichen
Lage war, einem jeden Bürger im Frühjahr 500 Mark
und jetzt wieder 1000 Mark auszuzahlen. Ein größerer
Betrag soll als dritte Rate an Weihnachten als sogenann¬
tes „Gemeindechristkindchen" zur Auszahlung gelangen. Be¬
neidenswerte Leute, diese glücklichen Bürger von Ebern!

Im Auto verschleppt wurde in Köln eine 20-
jührige Verkäuferin. Am Merhermer Platz trat der Chauf¬
feur eines vorübersahrendenKraftwagens an das Mäd¬
chen heran und fragte nach dem Wege nach Neußz dabei
spritzte er der Ahnungslosen ein Betäubungsmittel ins
Gesicht und ehe sie sichs versah, befand sie sichm dem
Auto, in dem noch ein Kerl saß. Als die Uebersallene
zwischen Merheim und Longerich zur Besinnung kam.
wehrte sie sich nach Leibeskräften und schrie um Hilfe,
worauf der gewalttätige Mensch sie am Halse würgte,
schließlich aber doch von ihr abließ und sie mit den Wor¬
ten: „Hinaus, du widerspenstiges Luder'." aus die Straße
fetzte. Der Vorfall mag anderen jungen Mädchen zur
Warnung dienen.

Die Heimat des Ziegelsteines. Der Backstein
oder Ziegelstein, der im Zeitalter der Wohnungsnot so
wertvoll und begehrt geworden ist, ganz im Gegensatz
zur Vorkriegszeit, in der alle Ziegeleien fast mit Ver¬
lust arbeiteten, hat seine Heimat in Mesopotamien, dem
Lande zwischen Euphrat und Tigris, in Vorderasien.
Nach neueren archäologischen Forschungen ist der Ziegel¬
stein wenigstens zehntausend Jahre alt. An jenem Tage,
als der erste Lehmklumpen in die Sonne zum Trocknen
gelegt wurde, entstand auch der erste Ziegelstein, und
damit ein Vorbote menschlicher Kultur.

Gestohlene Goldwaren . Das Uhrengeschäft von
Bergner in Berlin  in der Charlottenstraße 61 ist von
einer Bande gewerbsmäßiger Geldschrankeinbrecher heim¬
gesucht worden. Der Schaden wird auf 400 000 Mark
geschätzt.

Grotzes Schadenfeuer . Das Großfeuer in der
Kunstmühle in Wieselbach bei Erfurt hat großen Scha¬
den angerichtet, mehr als man ursprünglich annahm. Ne¬
ben den Brotgetreidevorritten der Gemeinde sind große
Mengen an Getreide und Futtermitteln aus Privatbesitz
verbrannt. Der Schaden beträgt mehrere Millionen Mark.
Das Feuer wird aus Brandstiftung infolge eines Rache¬
aktes zurückgeführt.

Die Jagd auf Wildenten ist gegenwärtig am
Rhein besonders ergiebig. Im wasserreichen Ried na¬
mentlich, wo sich sonst große Scharen wilder Enten im
Sumpfwasser und auf den unter Wasser stehenden Wiesen
aufhalten, sind diese vielen Wasserstellen eingetrocknet und
die Enten infolgedessen gezwungen, sich auf den Rhein
selbst zurückzuziehen. So kommt es, daß die im Strom
liegenden Sandbänke und die halb ausgetrockneten Krib-
ben von großen Scharen dieser Vögel jetzt bevölkert sind.
Zu Hunderten bevölkern sie den Strom und ermöglichen
dem Jäger reiche Beute.

Gegen den Alkoholmitzbrauch. Daß Preußi¬
sche Wohlfahrtsministeriumteilt mit: Es ist bei dem durch
die Kriegsentbehrung schwer beschädigten Gesundheitszu¬
stände unseres Volkes besonders bedenklich, daß der Al¬
koholverbrauch, der während des Krieges eine wesentliche
Einschränkung erfahren hatte, in der letzten Zeit wieder
zuzunehmen  beginnt . Die staatlichen Stellen erach¬
ten es daher als ihre Pflicht, in Verbindung mit den
bestehenden alkoholgegnerischen Vereinen und Verbänden,
Maßnaamen gegen die Gefahren des Alkoholmißbrauches
zu ergreifen. Mittel dafür stehen erfreulicherweise nunmehr
zur Verfügung, und zwar auf Grund des § 258 des
Branntweinmonopolgesetzesvom 26. Juli 1918. Diese
Reichsmittel belaufen sich für die Zeit bis zum 31. März
1921 aus einen Jahresbeitrag von 4 Millionen Mark. Ein
Viertel dieser Gelder soll zur Bekämpfung der Tuberku¬
lose und Geschlechtskrankheiten, der Rest zur Bekämpfung
der Trunksucht und ihrer Ursachen, sowie zur Milderung
der durch die Tunksucht hciweigeführlen Schäden verwen¬
det werden.

Wasserhose. Laut Pariser„Journal" ist am 27.
November eine Wasserhose von unerhörter Gewalt noch
schrecklicher als die von 1912, über Tanger heremgebro-
chen. Das Wasser drang in die Straßen und schwemmte
vie Tore, sowie die Bürgersteige weg. Eine Anzahl Häu¬
ser stürzte ein. Durch den Einsturz einer Mauer in der
Jnnerstadt wurden drei Personen getötet. In der Um¬
gebung von Tanger sind zwei Kinder und mehrere Em-
geborene ertrunken. Der Schaden ist bedeutend.

Einfach.  Zu einer kräftigen Tat hat sich der
Reichswirtschasisminister aufgerafft. Mit einem Federstrich
hat er sämtliche Kriegsgesellschaften beseitigt. Sie heißen
ven jetzt an Friedensgesellschafien.

Ein Weitsichtiger.  Angestellter: „Schon wie.
der so eine vermaledeite Gehaltszulage! Wer weiß, wie¬
viel Steuer man da wieder abladen muß!"

Verantwortlich: Air ran der «Nenne , Oestrich.
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Praktiidte
Aeidnachtt-

SerchMe!
Aluminium -, Email -, feuer¬
feste und eiserne Kochge-
schirre , Fleischhaekmaschi-
nen , Reibmaschinen , Brot¬
schneidemaschinen Küchen¬
wagen m.Gewichten,Kohlen¬

kasten , Eimer , Füller , Kaffeemühlen,
Verzinkte Waschtöpfe und Kannen,
Küchengarnituren , Messer , Gabel,
Löffel in Aluminium , Alpaka und
Silber , Kaffeeservice u. vieles mehr.

Haßakhaus Siegt
Winkes , Aivchweg,

empfiehlt seine I » . Tabake als Spezialität in folgender
Äusjührung:

Markena : Freund Kuyn 50 Gr. 3 .80 Mk.
„ Schwarzer Krause 50 „ 3.50 „
„ 1001 100 4 50 n
„ Rot -Etikett 100 „ 6 50

Haas A.  B . 1 100 5.—
. A . B. 100 5 50 H
„ Meister Lampe rot 100 „ 6 — n
» I D H 100 „ 5 — n
„ Meister Lampe braun .100 „ 6 .75 n

Karl W. Carstanjen Ia . Holländer 50 3 20
„ „ „ Ia . Holländer rot 100 5 — n

Grenzhäuser Hampit grün 100 H 5 — H
„ blau 100 n 5.50 n
» Mosel -Blümchen 100 H 6 —
„ Trierer Canaster 100 n 6 .—
M Bereas 100 „ 7.— *
„ T >ev rer 100 n 7 —

Felsenthal u . Co Mühlbursche 100 „ 4.50
„ „ „ Ia . Holländer 100

Empfehle ferner:

6 —

Kau - u . Schnupftabake . Zigarren unö
Zigaretten in allen Kreistagen.

SäSEOSä?

Sudkaufhaus Wiesbaden,
Ecke Moritz- u. Gerichtstr . Telephon 3553.

Durchsichtige PdSSbÜIKfl
(Celluloid ) zu haben bei

Aöarn Menne , Kestrich am WHein

gcgr . 1864
Inh. : Ad. Jacob ! 8s  Ad . Krafft

nicht zu verwechseln
mit Fa. Berthold Jacoby

TTmzügre
nach allen Plätzen der Welt.

Einlagerung in modernen Lagerhäusern,
mit Einzelkabinen , Tresor , Keller eto,
Lasttransporte , Sammelladungen,
GQterbestatterei , Gepäckexpedition,
Versicherungen jeder Ärt
Bahnhofstrasse 6. Fernspr . 59 u. 6223.

Auskünfte kostenlos.

I Jdt bringe als richtige Weibnicbtsgibe fUr jcdermamt
mam ■ l. ^ ^ ~ _ • ^

I
I

das Beste in Aachener Tuche , für Jackenkleider , Mäntel , Anzüge und
Paletots von heute ab zu bedeutend billigen Preisen  zum Verkauf.
Mein Bestreben ist gute , gediegene Waren zu ganz niedrigen Preisen
zu verkaufen . Versäume niemand  diese Gelegenheit wahrzunehmen.

Serie 1 Eine Partie Tuche in 150 Cm , breit , prima Ware,
schwarz , blau , braun , weinrot , modefarbig , reine AC
Wolle , schwere Ware , Meter • Mk

Serie 2 Ein großer Posten , Cm . breit , Aachener Tuche»
für Knaben - Änzüge , blau und farbige Stoffe , eisen - _
stark , la Ware , Meter . Mk.

Seriell . Nur für Jackenkleider und Mäntel , la . Aachener
Tuche reine Wolle, 150 Cm breit, schwarz, blau, | | A
weinrot , grün und braun , Meter Mk . * >" »

Serie 4 . Elegante Jackenkleiderware , 1a Aachener Tuche,
150 Cm breit , nur Helle graue Farbe , das feinste 1 CA
in Qualität , Meter . Mk.

Serie 5 . Das feinste in Aachener Tuche für Kostüme und
Mäntel , reine Wolle, elegante Ware, 150 Cm. _
breit , schwarz , blau , grün und weinrot , Meter Mk

Ein Posten karierter leid . rstoffe , prima Ware,
sehr preiswert , Meter Mk . 36 — und Mk.

Ein Posten elegante Karos , 110 Cm breit , reine
Wolle , sehr billig , Meter Mk . 75 .— und Mk.

Ein Posten schwarze Kleiderstoffe , 110 Cm . br , reine
Wolle f. Einsegnungskleid , ganz bes . billig , Mir . Mk.

Ein Posten B usenstr , ifeu . elegante Muster , in
Wolle , Meter . . . . Mk.

Für Schneiüer prima Serge , 140 Cm breit , in
allen Farben , Meter Mk.

25 . -

65 . -

75 . -

38 .“

55 . -

Jackeakleider Jä
140 Cm. breit , nur solange der Vorrat / ro -ül
»eicht, jetzt Meter Mk. 08 . "

Lin Posten Zanella , 160 Cm . breit , für Steppdecken . aO
Meter . Mk ' 08 . -

Aermelfutter , Leinen . Serge , Rotzhaar , bekannt billig
Ein Posten Schlaskalten , zweischläfrig , groß , nur 4 0

Helle Muster, ganz besonders billig, Stück Mk 40 .—
Eine große Partie weiße Bettuchbiber , ISO Cm . Ift za

breit , ganz schwere Ware , nur das Beste , Mir Mk . O " ,
Ein großer Posten Bettuch, rein Leinen,160 Cm breit , C/l

nur das Beste in Qualität , Meter Mk . 62 .— bis Mk . «30,-
Tin Posten abgepaßte Hand sicher , mit rotem Rand , ft 95

besonders billig und vollgroß , Stück . Mk . V.
EinPostenweiß . Körper - Biber u Finett . Cöper , g . 93 59

schwere Winterware,80Cm br . Mtr Mk 26 — Mk
Eine Partie dunkle gestreifte Kleidir . n . Rockviber , )̂ 0

das allerbeste für den Winter , Meter Mk.
Hemdentuche , nur das beste in Qualität 80 Cm br , 17  zg

instarkfädigu . seinfädigMtr . Mk23 .— ,2l . - ,19 — u '
Bettuchuessel , 150 Cm breit, schwere Ware, 97 5g

Meter . . . . -aßt " *•
Hemdeuneffel , 80 Cm breit, jft 5g

Meter Mk . 16 58 , 15 . - -, 14 — , 11 .— und Mk . 10.

v «r

«üerha

Von

Schürzenstoffe , Bettzeug , Bettbarchent , « ormalhemden , Hosen
Damenhemden bekannt billig.

ch  günstige Abschlüsse , geringe Geschäfts -Unkosten bin ich unantastbar billig.

Mein Geschäft ist den ganzen Tag geöffnet.

Resk-üaiis Stocks iflainz
Gegenüber dem Bürgerhof . Stadthausstratze 2.

fBSBF  Sonntag öen ganzen Gag geöffnet.
Ecke Emmeransstraße.
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Möbel
| Schlafzimmer: Wohnzimmer: Küchen: Speisezimmer: Sofas

I Stühle:Sessel:Korbmöbel:Büromöbel
Kinderbettenu. Einzelmöbel

in grosser Auswahl zu den billigsten Preisen.

Jlisnfactnr- und Kode-War« ,
türnll- und Danuit-Coaftlctio».

Whaltbareii
taftifer i
D in i
»diesen <3

die C

Gebt. Hallgarten,BingenSchmitt-
str . 23.

Neue und gebrauchte

Ersatzteile , Rauchrohr,
liefert bcklig

B . Wirschinger Nachf.
Mainz -Kastel , Rathausstr 3

Erfüllt alle WünTche.
Alleinherfreller:H-Schwarze lÄu

MlllNg ! MlUNgl
6clegenbcü$kiiuf!

nur io lange Vorrat reicht

8 gute Qualitäten sortiert

per 8 Stück nur Mk . 5 .85 und 7 .50.

ßeinrid) miiller, Hattenheim am Rbein.
Rheinisches Kauf - und Versandhaus.

Neues herrschaftliches

Nclilafzimmer

in Eiche , mit schönem Gardervben-
schrank und weißem , echtem
Marmor billig

Heinrich Leuz . Mainz,
Leibnizstraße 30,

pelze
. we den n .u angefertigt

und umgearbeitet , fach¬
gemäß und billigst.

Fraa Anna Reinhardt,
Niederwalluf,

Schier steinerstraße.
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Reparaturen an:
Schreibmaschine « ,

Nähmaschinen , Fähr-
ädern , Sprechava-

raten werden gut und
billig ausgeführt bei

Dietrich u. Krams,
mech Werkstatt,

Eltville , Rheingauerstraße 1.
Ersatzteile stet« auf Lager.

Alle Sorten Obst , *
größere Quantitäten kan! ^
den höchsten Tagespreise»

Frau Sebastian Salize'
Obsthandlung . Oestrich , ^

Beinerstraße 10 -_
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sowie Schmucksache»
Art werden pünktlich ,
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Karl Httdebraabh
Mittelheim am Rhei *»
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Der »Aheiugau«, Vflrgerfreunb* erscheint
Mchentlich dreimalr vlenstagr, vonnerstagr
M Samstag», an letzterem Lage mit de«
Merhaltrmgsblatt«.Plauderstübcheu" jOjO

Nnzeiger für den Meingau
lireisblatt für den öftUcbeti Ceil des Rbeingaukreifes

Bezugspreis msnatltch2.10 ML. rinschl.TrSger»
lohn. Anzeigen : die etnsp. Petitzrile S« Pfg,
für auswärtig » Anzeigen«0 Pfg ., Reklamezetl«
I SO ML. Beilagengebühr nach UrberrinLunst.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

krpeäitlonenr OestrlcD-UMnüelu. Eltville
Dm« »vH Verlag von Mam Gtienne in Oerttlch

Fevnspvrchev No . 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

M 146 Samstag , den 4. Dezember 1920 71. Jahrgang
Viertes Blatt.

,eform der Strafvollstreckung.
Von Rechtsanwalt Walter Bahn - Berlin.

In der preußischen Landesversammlung sind gegen
Justizverwaltung, insbesondere gegen den Richterstand

gliche Angriffe gerichtet worden, vor allem wurde den
lern und Staatsanwälten der Vorwurf der Partei¬
nt auf deni Gebiete des Strafrechts gemacht.

ist nicht zu verkennen, daß die Strafprozeßordnung
übliche Mängel zeigt, insbesondere den fundamentalen,

es gegen die Urteile der Straskammen nur die Re¬
im gibt und keine Berufung.

ist eine bekannte Tatsache, daß 99 Prozent aller
Mionen verworfen werden. Das Reichsgericht erkennt

die meisten Revisionen in ganz kurzer sormularmäßi-
i Weise, eine Tatsache, die von dem rechtsuchenden Pub-
:m sehr unangenehm empfunden wird.
Es ist nun seitens des preußischen Justrzministers die

insührung der Berufung gegen die Strafkammcrurtcile
Aussicht gestellt. Es müßte aber in dieser Hinsicht mit

SÜtei Beschleunigung vorgegangen werden. Eine kurze
ovelle würde vollständig genügen, um den bisherigen
altbaren Rechtszustand zu beseitigen. Ter erfahrene
astiker weiß, wie häufig die Urteile des Schöffenge-
s in der Berufungsinstanzaufgehoben werden, und

diesen Schöffengerichtssachen, die minder erheblich sind,
die Strafkammersachen, gibt es sogar drei Jnstan-

Das Justizministeriumhat jetzt durch Verfügung v.
. Oktober 1920 eine ganz einschneidende Maßregel gc-
sfen, es hat nämlich die Aussetzung der Strasvcllflreck-

zum größten Teile den Gerichten übertragen und be-
mmte Äusnahmefälle dem Justizmmistcr Vorbehalten,
«hrend bisher iüe Aussetzung der Strafvollstreckung durch

Staatsanwaltschaft geschah.
Daneben besteht noch das Institut der sogenannten

«adendeputierten,  d . h. bestimmte Richter
dvom Justizminister delegiert, um über Gnadengesuche
entscheiden. Bei der neuen Verfügung handelt es sich

cht um Gnadengesuche, sondern um A u s s e tzu n g der
»llstreckung  mll dem Ziele, die Strafe später bei
er Führung zu erlassen.
Es sind die Gerichte ermächtigt, und zwar auf Grund

! Erlasses der Preußischen Staatsrcgierung vom 2.
fluft 1920, auf welche der Justizminister Bezug nimmt,
äheitsstrafen auszusetzen, wenn sie nicht6 Monate über¬
eil. Ausgenommen sind solche Personen, welche be-

P eine Zuchthaus-, Gefängnis- oder Festungsstrafe von
r als 6 Monaten verbüßt haben, es sei denn, daß
verbüßte Strafe im Strafreaister getilgt ist.
hierbei muß darauf aufmerksam gemacht werden, daß

le Gerichte die Gewohnheit haben, auch gelöschte Stra-
in der Verhandlung zum Vortrag zu bringen. Diese,

!l» Geiste des Gesetzes widersprechende Usance müßte
"ch Verfügung des Justizministers untersagt werden,
»n der Zweck der Löschung ist gerade die Befreiung
111 der Last der Vorstrafe.

Voraussetzung der Unterbrechung der Strafvollstreck-
■’J ist, daß die begangene Verfehlung„nicht durch Ver¬
ändert und verbrecherische Neigung, sondern durchHisinn, Unerfahrenheit, Verführung oder Not veran-

worden ist." Bei Schleichhandel und W u -
^vergehen  soll aber in erster Linie das öffent-

- r Interesse berücksichtigt und daher mit besonderer Vor--#»« entschieden werden.
ud)te Wenn die Aussetzung der ganzen Strafe nach der

Mnlichkeit des Täters als eine zu weitgehende Ver-
Mgung erscheint, so kann bei Freiheitsstrafen von län-

-tc. <‘i ®auer  die Vollstreckung eines Teiles derselben un-
. ' ,?et  Bedingung guter Führung während der Stras-
jM, s"üß.ung ausgesetzt werden, wenn ein günstiger Ein-

>9
z.
n

O’Jt
st z"
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ch>
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-- ö ausgesetzt werden, wenn ein günstiger
• aus den Verurteilten erhofft werden kann.
Eine besondere Bestimmung bezieht sich auf die Min-

,Drigen, die sich in Fürsorgeerziehung oder in einer
>-M"Erungsanstalt befinden. Bcr solchen Personen ist in
^ J'"1 Falle von amtswegen die Frage der Strafaussetz-

« zu prüfen, damit nicht der Erziehungszweck durch
' Strafvollzug leidet.
Diese Bestimmung ist sehr vernünftig. Bckanntcr-

J e werden Jugendliche in den Gefängnissen erst ver-
und zwar nicht nur in strafrechtlicher, sondern

sexueller Beziehung. Diese große Gefahr ist sehr
Erkannt worden.
Die Verfügung des Justizministers setzt eine Bewäh-
^krrst von regelmäßig3 Jahren, bei leichteren Fällen
jf Jahren fest, sie kann aber auch durch Gerichtsbe-

auf 5 Jahre verlängert werden, d. h., die Straf-
^ « ng hat zur Voraussetzung, daß der mit der Straf-
ZMung Verschonte nicht etwa wieder inzwischen in-

|i*" nder  Bewährungsfrist eine neue Straftat begeht.
0  :f̂ tefetn Falle muß er die zuerst erkannte Strafe ab-

Das Gericht beschließt über die Strafvollstreckungm
i, J0ief!d zugleich mit dem Urteil.
. . Reibet hat der Erlaß des Jusüzministers den großen

daß gegen einen ablehnenden Bescheid keine Be-
gegeben ist. Es wird sich also je nach der Ver-

,Aug des einzelnen Richters eine Verschiedenheit der
Herausstellen. Wer Glück hat, vor einen mil-

t Achter zu kommen, wird die Strafaussetzung erlan-
tVw scharfer Richter wird sie ablehncn. Eine B e -
" "^rdeinstanz,  die allgemeine Grundsätze auf¬

stellt, fehlt, müßte aber noch ctngesührt werben.
Gegen Ablauf der Bewährungsfrist zieht das Gericht

erster Instanz Erkundigungen nach der Führung des Ver¬
urteilten in der Zwischenzeit ein. Diese sollen allerdings
nicht unter dem Gesichtspunkte einer kriminalpolizeilichen
Ermittelung aufgefaßt werden. Diese Bestimmung steht
natürlich auf dem Papier, denn es läßt sich nicht vermei¬
den, daß der Polizeibeamte, der die Recherchen macht,
als Polizeibeamter auftritt und wenn er auch mit • der
größten Vorsicht vorgeht, so kann dennoch bei diesen Re¬
cherchen das größte Unheil angerichtet werden. Man sollte
sich auf die Nachforschung beschränken, ob die betreffende
Person inzwischen bereits rechtskräftig verurteilt worden
ist, von weiteren Maßnahmen aber Abstand nehmen.

Eine weitere Neuerung besteht darin, daß Anträge
auf vorläufige Entlassung eines Verurteilten( § 23 Straf¬
gesetzbuch) stets nach der Richtung zu prüfen sind, ob
etwa die Aussetzung vorzuziehen ist ( 8 26 des ministeriel¬
len Erlasses.)

Die Verfügung des Justizministers ist als moderne
segensreiche Maßnahme zu begrüßen. Es ist-- der ernste
Wille daraus erkennbar, die Not der Zeit, aus welcher
die augenblickliche Verbrechersenche hervorgegangen ist, tun¬
lichst zu berücksichtigen. S . u. H.

Landwirtschaft.
E i n s chl a g e n v o n B ä u m en. Es ist oft beim

j besten Willen nicht möglich, die Bäume nach dem Ein¬
treffen gleich zu pflanzen und müssen sie dann bis zur
geeigneten Zeit eingeschlagen werden. Leider wird das
Einschlagen vielfach falsch oder nachlässig durchgeführt.
Aus dem Einschlag sehen die Wurzeln hervor, weil die
Erde zu dünn darüber gebracht wurde oder man hat
große Hohlräume zwischen den Wurzeln gelassen. Müssen
die Bäume längere Zeit im Einschlag verbleiben, dann

s genügt das Einschlagen über dem Erdboden nicht. Die
Erde trocknet zu schnell aus und die Baumwurzeln lei¬
den unter der Trockenheit. Besser ist es, man gräbt ein
Loch oder Graben und legt die Bäume da hinein. Sol¬
cher Einschlag hat den Vorteil, daß aus der Erde die
Feuchtigkeit nicht so schnell herausziehen kann und die
Wurzeln von dem zufließenden Regenwassen großen Nu-

i Hen haben und stets frisch bleiben.

GerichLszeitung.
8 Der Kieler Krematorimnskandal . M t grau¬

sigen Einzelheiten, die im Septemberd. I . weit über die
Grenzen Kiels hinaus Entsetzen erregten, hatte sich die
Kieler Strafkammer zu befassen. Angellagt wegen Un¬
terschlagung von -Sargteilen, Deckeln und Beschlägen, so¬
wie ganzen Särgen, war der Wärter und Maschinist Vos-
geran, wegen gewerbsmäßigerHehlerei die Beerdigungs¬
unternehmer Einfcldt sen. und jun. und wegen einfacher
Hehlerei der Beerdigungsunternehmer Wichmann. Wie die
Verhandlung ergab, hat V. seiner Angabe nach zunächst
die Deckel von zu verbrennenden Särgen teilweise abge¬
nommen, weil die Särge nicht in die Oeffnung hinein¬
gingen, dann aber auch um angeblich Feuerung zu spa¬
ren. Bei Gelegenheit hat er drei Deckel für 30 Mark
an W. verkauft und auch die beiden E., deren älterer
der Inhaber des Geschäftes war, kauften zahlreiche Deckel.
Weiter erhielten sie zahlreiche Beschläge, Griffe und Füße
von V., we dieser vorschri tsmäßig hatte abnehmen müs¬
sen, um sie zur Verfügung der Angehörigen der Ver¬
brannten zu halten. Schließlich nahm er ganze Särge an
sich, und zwar angeblich nur solche, in denen Zinksärge
gestanden hätten. Für diese erhielt er von den E.s bis
150 Mark das Stück. Sie verkauften die Särge dann
aufs neue. Der Heizer B., den V. immer möglichst weg¬
geschickt hatte, fand verschiedentlich in den Resten der Feue¬
rung Knochenreste, und zwar einmal eine Kniescheibe, so¬
wie einen länglichen Knochen, was V. damit erklärte,
daß die Leichenreste oftmals nicht in die Urne hineinge¬
gangen seien, weil diese zu klein war, und daß dann die
Zieste in die Feuerung geschüttet wurden, statt sie zur Bei¬
setzung auf dem Urnenfricdhofe auszuheben. Er hat auch
die Asche der Leichen vielfach an die Erde geschüttet und
daraus davon beliebig in die Urnen gefüllt. Anscheinend
hat er es auch mit den Särgen, vor denen die Trauerfciern
stattsanden, nicht genau genommen, sondern verkehrte hin-
gestellt, weil die anderen schon verbrannt waren, wre es
ihm gerade mit der Heizung gepaßt hatte. Weiter wurden
in einem Schrank mehrere Schmucksachen, sowie 7 Zähne
vorgefunden, aus denen anscheinend die Goldkronen ent¬
fernt sind. V. behauptet aber, die Sachen seien bei Ver¬
brennungen übrig geblieben. Daß er sie etwa Leichen ab¬
genommen, bestritt er. Das Gericht verurteilte V. zu
2% Jahren Gefängnis und5 Jahren Ehrverlust. E. sen.
zu 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust. E. jun.
;u 10 Monaten und W. zu 3 Monaten Gefängnis. Das
Gebühren der Angeklagten wrirde vom Vorsitzenden als
äußerst verwerslich scharf gcbranntmarkt. S . u. H.

§ Offiziere als Juwelenräuber. Eine Tra¬
gödie aus dem Leben zweier ehemaliger Offiziere ent¬
rollte eine Verhandlung, die das Schwurgericht in Esten
beschäftigte. Die Angeklagten sind die Kausleute Johann
Kunze aus Deuisch-Kamuitz und Karl Zehrseld aus Röns¬
hausen Ein widriges Geschick hat die jungen Leute.
Söhne ehrenwerter Eltern, aus die abschüssige Bahn ge¬
trieben. Als der Krieg ausbrach, rückten sie von der

Schulbank weg ins Feld. Sie bewährten sich untadelhcffft
und brachten es in Kürze zum Offizier. Als der Kfteg,
den sie bis zum Schluß mitgemacht halten, zu Ende war,
kehrten sie in Ehren und mit Auszeichnungen geschmückt,
heim. Nun begann für sie eine böse Zeit. Der Versail¬
ler Vertrag sah eine wesentliche Verminderung der Reichs¬
wehr vor. Für sie als junge Offiziere war dort kein
Platz mehr. Sie versuchten ohne Erfolg bei der Sicher¬
heitswehr unterzukommen. Gelernt hatten sie keinen Be¬
ruf; und in dieser mißlichen Läge gingen sie unter die
Schieber. Sie machten allerhand Schiebergeschäste und
durchquer en nach allen Richtungen die deutschen Gaue.
Ihre Gastrolle im rhein.-westfäl. Industriegebiet war die
letzte und übelste-in rhrer Schieberlaufbahn. Am 10. März
d. I . kamen sie nach Dortmund. Eines Abends beob¬
achteten sie, wie der Dortmunder Vertreter der Berliner
Jnwelenfirina Glück u. Co. drei Koffer zur Bahn schaf¬
fen ließ. Sie begaben sich nach dem Bahnhof, stellten
die Ausgabenummernder Koffer, Reiseziel Gelsenkirchen
re. fest, nahmen einen Gepäckschein, den sie mit allen er¬
forderlichen Eintragungen fälschten und fuhren, mit dem
gleichen Zuge ebenfalls nach Gelsenkirchen und ließen die
drei Koffer durch einen Hotelbediensteten auf den gefälsch¬
ten Gepäckschein abholen und sofort nach Essen weiter aus¬
geben. Die Beamten bemerkten die Fälschungen aus dem
Schein nicht. Am folgenden Tage fuhren beide nach Esten,
holten die Koffer am Essener Hauptbahnhos ab und ftih-
ren mit ihnen nach Düsseldorf. In einem Düsseldorfer
Hotel erbrachen sie mit Brechwerkzeugen die Koffer, . die
Juwelen , Brillantkolliers, Broschen, goldene Uhren, Ket¬
ten, Ringe und andere Wertsachen im Gesamtwerte von
700 bis 800 000 Mark enthrelten. Den wertvollen In¬
halt packten sie in andere Koffer um. Einen von ihnen,
der mit Kleinodien im Werte von mehreren hunderttau¬
send Mark angefüllt war, schickten sie bahnlagernd nach
Berlin, um ihn dort später abzuholen. Sie erhielten auch
den Koffer ausgehändigt. Aber als sie ihn in ihrem Ho¬
tel öffneten, entdeckten sie zu ihrer nicht geringen Ueber-
raschung, daß der ordnungsgemäß verschlossene Koster
werftosen Plunder enthielt. Und das war so gekommen-
Der inzwischen bekannt gewordene große Juwelendiebsiahl
hatte d e Berliner Kriminalpolizeialle Vorsichtsmaßnah¬
men treffen lassen. Hierbei entdeckte sie auch den ver¬
dächtigen Koffer, entleerte ihn, füllte ihn mit wertlosen
Gegenständen und ließ ihn auf der Aufbewahrungsstelle
am Vabnhof stehen, um die Täter beim Abholen abzn-
saffen. Ahnungslos gingen die Burschen in die Falle.
Als aber die Kriminalpolizei in dem Hotel erschien, hat¬
ten sie schleunigst die Flucht ergriffen. Die meisten Klein¬
odien konnten wieder zur Stelle geschafft werden. Me
der Firmeninhaber in der Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht bekundete, fehlen nur noch Sachen im Werte von
38 bis 70 000 Mark, die spurlos verschwunden sind. Die
Leumundszeugen, z. B . der Regimentskommandeur des
Kunze, der Verteidiger Rechtsanwalt Stöcker, der Regi¬
mentsadjutant beim Regiment Kunzes war, bekundeten
durchaus Gutes von beiden, die sehr tapfer gewesen sind.
Die Geschworenen billiatcn den Angeklagten mildernde
Umstände zu. Das Urteil lautete auf je 10 Monate Ge¬
fängnis. S. u. b.

Lokales und Allgemeines.
— Beschlagnahmte Postsachen. Die während

des Krieges in die Hände der englischen Militärbehörden
gefallenen Postsendungen aus oder nach Deutschland sind
auf Anordnung der englischen Regierung je nach ihrem
Inhalt freigegeben oder prisengerichtlich beschlagnahmt oder
vernichtet worden. Für die infolge kriegerischer Ereignisse
in Verlust geratenen Postsendungen kann nach den Be¬
stimmungen des Weltpostvertragesseitens der Postverwal¬
tung nicht Ersatz geleistet werden, doch ist der Schaden
zweckmäßig bei dem Verband der im Ausland geschädig¬
ten Jnlandsdeutschen in Berlin W 35 Potsdamerstraße"
28 an «melden. Der Verband hat die Anträge auf Grund
der im deutschen Rerchsanzeiger und Preußischen Staats¬
anzeiger Nr. 267 für 1919 hierüber veröffentlichten Richt¬
linien entgegenzunebmen und nach Prüfung weiterzuge¬
ben. Nicht berücksichtigt werden Schäden, die während
der Seebeförderung durch Versenkung der Schiffe oder
durch prisengerichlliche Einziehung entstanden sind.

— Alkoholverbot . Auf Veranlassung des Herrn
Delegierten der Interalliierten Kommission werden Gast¬
wirte, Hotel- und Kaffeehausbesitzer ausdrücklich darauf
aullnerksam gemacht, daß an Militärpersgpen Dessertweine
wie Malaga, Portwein , Südwcin und andere Getränke
mit geringerem Gehalt wie Grog oder Punsch nicht ver¬
abreicht werden dürfen. Gemäß den Verordnungen der
alliierten Kommission und den Bestimmungen für den in¬
neren Dienst ist der Verkauf alkoholhaltiger Getränke außer
Wein, B er und Apfelwein an die Besatzungstruppen
streng verboten. Streng untersagt ist auch die Verabrei¬
chung von Wein an farbige Truppen.

Was ist richtig?  Manche Sätze ergeben mcrkwür-
d gen Doppelsinn. Ich fragte eine Dame: „Erzählten Sie
nicht gestern meinem Bruder, Sie wollen nächstens hei¬
raten?" Tie Dame gab mir zur Antwort: „Ich habe
niich verspräche  n ." — Nun weiß ich nicht, ob sie
sich verlobt oder . . . verplappert bat.

Verantwortlich : Alexander Ttirnne , Oestrich.



Kaufen Sic kein Bett mehr
aStLa

bevor Sie das Wiesbadener

Bettfcdernhaus und Bettcufabrik
Wiesbaden , Mauergasse8 und 15, besucht haben.

Matratzen , Mettfeöern
zu sehr billigen Preisen.

Kotz- und Kilenvetlen
120, 140, ISO, 200, 250, 300, 375, 400 MK.

Kinderbetten
»0, IS», iro , 22S, 300 MK. usw.

ZZettfedern und Daunen
S, 10, 12.50. 20, 35, 45, 50 MK. usw.

Jertige Deckbetten
250, 290, 320, 380, 400 MK. usw.

Zeitige Kissen
80, 100, 120, 140 Mk . uiw

ZZcltkarchtni
30, 35, 50 MK. usw

Uatentrahmen
130, 140, 150, 1»», 1»», 1»» « K.

Nur In. Qualitäten.

12», 1»», 200, 3»0, 350, 375 MK. usw.

Anerkannt reellste , beste unö billigst, I
ZSezugsquelle.

Seit 19 Jahren bestehend.

Elektrischer Betrieb.

Einziges Spezial -Bettfedern-Geschäft am Platze.

eigene vetttetlern- und
Matratzen-fabrlkation,

CrauerbrieTc- Dauerkarten
liefert schnellstens ..Rhelnguuer Bürgerfreund " .

ri ; iu ; honmkki ' \ u i :\
»on Jedem kleinen Bilde lowle aus Gruppenbildern, auch

Verkleinerungen ln 3eml-Em»llle mH Broschen und Anhing«
billigst

Friede Slmonsen , Wiesbaden , Rheinstraut 51

Photographische Vergrösssrungen
Semi - Emaille - Photographien In Schmucksachen Jeder Art.
Ansichtskarten In Photographie u. Druck . Familien -, Vereins¬

und andere Gruppenbilder , empfehle Susserst preiswert.

Photo -Atelier Bögler jaST "“
Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.

Aufnahmen Im eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort auf gefl.
Bestellung. Zahlreiche Anerkennungen.

>M - Zur besonderen Beachtung . "W
POr Nleder -Walluf und Umgegend erbitte Bestellungen

an Herrn
Jos . Moog , Nieder-Wallut Pflänzerweg 3.

© - PittenBiager Iährt die ganze UTeitf*(©
Gegr. 1842 W

m
m
m
ms

ss
I

©

SPEDITION
INTERNATIONALE MOEBELTRANSPORTE

ohne Umladung nach allen Flitzen der Welt
unter voller Garantie

Ueberseetransporte mit Spezlalm5belkoffern
■ I ArnilUn von MSbeln und GOtern Jeder
LjeutnllRKl Art In Spezlallagerhlusern von Ober

25000 Quadratmeter Ugerfliche
Inkassi Massentransporte per Auto

5PEZI ALITdET

VERSICHERUNGEN
gegen Jedes Risiko

Aufruhr, Feuer, Diebstahl, Einbruch, Transport und
Leckage. Beschlagnahme etc.

WDF' Policen sofort erhältlich I "WE
Centrale : Wiesbaden Nicoiassirasses

Filialei Kalser-Prledr.-Platz 2, Relsebflro.
Niederlassungen : Cöln u. Mainz
Telephone 12, US, 124, 242, 2376, 66IL

I■

©

Bruch
Heilung

ohne

Operation
I ohne

Berufsstörung
auf

naturgemäss.
Wege

HalenicM,Spez.-Institut
für Bruchkranke

Sprechstunden:
Mainz , Boppstrasse 14

Jeden Freitag  9 —1 Uhr.
Warne vor Nachahmung!

Die Anwendueg des "Vfriakren, l
ist sehr einfach ued »rkvrt, j I
täglich kaust 1 ltinukt Zeit
Prospekt , 30» Adressen Soheiltir1
aus fast 'allen Gegemder, sevrisI
die aufklärende Schrift übtr die1
„Habenieht-Methode“ wird Br««h-1

leidenden auf Weisck rtm
Haupt - Institut Köln

U. Sachsenhausen 39

gegen Räckperto  zHgei&idt. I

^Achtung Achtung!P
Um mit meinem groben Warenlager zu räumen , Verkaufe ick Von
heute ab sämtliche Artikel zu bedeutend reduzierten Preisen.
Darunter ^ Verschiedenen Farben u Dess. zum

mehrere hundert Einheitspr. von 3Hh. 350 p. St.

* Bozener Mäntel ,
J53, blaue ChcviotanzügeÄ 'gÄ 'mS . a

an.

geeignet für Kinder - Kleider und Damen - Röcke
per Meier Mb . 28 .—

alle
zum

Stoffe
U. ß0Sflin=$ töffC in großer Auswahl, darunter

ei« Posten original engl . Friedensware.
Ferner ea. 1000 , „ ^1 ftUntlfcpifplf »-eignet ,ür h

verschieden aesürbte Lllgie «{ vUUUClUU «ekleidungszwecke
Einheitspreis von MK. 185 pro Stück.

Lodenjoppen,Damen-u.Kiadcrmäatel,
Damen-Jacken in verschiedenen Preislagen.

Günstigste Kaufgelegenheit für Weihnachtsgeschenke.

Jean Beck , Eltville,
lVilhelmstraße 3.Kein

Laden.
Kein

Laden.

Mod rre

Alster
von Ml 300.— bis 855,-

Elegante

Färberei u. ehern . Reinigung

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik : Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.
Reinigenn.Färbensimf.Herren'O.Danengardcrolien

sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.
Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzlnvorrat bin Ich In der Lage, allen Anforderungen Im
reinigen gerecht zu werden. Lieferzeit8—10 Tage, Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preis ».
M * Annahme für Oestrich und Umgegend : "WW
Frau Maria Hofmann, Oestrich, Mahlstrasse 9.

Eine neue sichere und
bequeme Versicherungsform für

Postpakete
bietet Ihnen das Markensystem der

„Agrippina “-Köln
(Garantie 40 Millionen Mark ) .

Die Post ersetzt bei gewöhnlichen,und Nachnalimepaketen
höchstens Mk. 10.— pro Pfund, sie zahlt niemals einen
Eisarz über den Gestehuugspreis hinaus , vergütet also
keimen GelTTKn. Die Post hattet nach der Postordnung
überhaupt nicht für Schäden, die durch höhere Gewalt
(Feuer , Blitz usw ), Aufruhr  und Plünderung entstehen,
auch dann nicht , wenn es sich um Wertpakete handelt.
Dieses Risiko aber übernimmt die ,,Agrippina“ gegen
Kleben ihrer Tersicherungsmarken aul den Abschnitt
der Paketkarte . Kein Versiegeln mehr I Kehre Versand
verschriften I Auskunft erteilt die Generalagentur

m
Speditio* — Versicherung — Schiffahrt

ELTVILLE a, Rh . — Telephon 12.
Marken -Verkaufsstellen sind durch Plakate
kenntlich . Weitere Verkaufsstellen gesucht.

Transportables u fahrbares Vorgelege
mit Elektromotor (D R. G M.)

Elektromotor « — Transmissionen
Gediegene u . praktische landwirtschaft¬
liche elektr . Licht - und Kraft -Anlagen.

Heinrich Brodt Söhne, Wiesbaden.
Telephon 6576. Oranienstrasse 24.

kaufe id>
am vorteil¬

haftesten meine
baufdeeften,
Schläuche u.

Fahrradersatzteiien?
77 | a kaufe ich keine

Schundware?
771a werde ich mein
Wv Fahrrad repa¬

rieren lassen?
771a werde ich billig
nV V u. reell bedient?

in der
Auto-Reparatur - und Spezial-

Werkstätte für Indian

fllbrrt Leder!. Erbacha. Rh.,
Tel 184. Amt Eltwlle

Anzüge
von Mk. 350.— bis 85».

Hehrock-
Anzüge

von Mk 850.— bis 13M-
Sport - und Mareng«'

M - tots
von Mk. » 0.— bis * ».-

Bozener

Mäntel
von Mk. 180.— bis 270.

Winter Loden»

Joppen
warm geftttert

von Mk. 1»0.— bis 260 .-
Moderne

Aosen
von Mk. 98. — bis 32».'

Arbeiter'
Kosen

von Mk. »0.— bis 1

Stoff -.von Mk. «5.— bls s»0'
Kein Laden I Kein Pers»"̂
Eigene Bedienung!

Fast keine Unk-ste"

Dattr dit ridlj billtp“

Piano
erste Marke, wie neu, äußerst
preiswert , zu verkaufen.

1. Faaber, Mainz,
Kaiserstrasse 22.

Pii *;, Zlh»Stt«lch'
1. Slodtt

gegenüber dem Haupt-E^
deS Warenhauses T>e^

Fenstefi
Türe «. Tische, Stühle
zu verkaufen.
N .-Wa >«f, Werftstr«̂



Vmi«s-“ h™, Tombola-los«
Tanz-Karten

Kontroller A Eintrittskarten

Band Garderobe - ß 1 0  C t S.

Sääl “ ^treu" und
und Nummern

'v £-«h's Polonaise-Artikel 5J3?
Tanzstunden- “■Diplome

IQr alle Zwecke
Turner-Kränze.gestickte Meilen

Girlanden , Lampions , bengal . Feuer , Saalpostkarten.
Perücken — Bärte — Plakate — Spielwaren.

Karnevals - Artikel.

®sf£iaS?tür ,Ä  Vereins- st. Fest-Bedarf
fnssbadeu , Hellmundstrasse 48, Ecke Wellritzstrasse

einige Angebote meiner vielen
Weihnacht*-

Gescbcoicartikei!

Grosser Wcihnacbtsverkanf!

275.

Um dem allseitigen Bedürfnis nach preiswerter , moderner und
wirklich guter Winterkleidang zu entsprechen , haben wir tür
Weihnachten vorteilhafte Warenposten zusammengestellt , die wir _

trotz steigender Einkaufspreise — jetzt schon

lmn Ztt  S2»r besonders billigen Preisen verkaufen.
Wintermantel

78-

Herren «tt. Damenschirme ^,Mk.
mit Stahlstocku Futteral von / ▼♦ an

Ia Gummi-Hosenträger ir 50Mk.
Piac Iv*

Damen- xu  KinderschürzenI sehr
i". weiß und farbig in allen Formens preiswert

Knaben -Sweaters ^ 7dm.
in Wolle und Baumwolle von V « an

Gestrickte Herrenjacken 55 ^ Mk.
in Halbwolle und reiner Wolle von▼▼♦ an

Herren -Einsatzhemden _jm.
gute Qualität Stück vH»

135.-
Xindor

Winter-Mäntel
135- 95- 69-

Gestrickt«
Ifcberzicli-Blasett

99.- 59- 59-
Wollene

Danun-KUidcr
675,- 590- 339.

Dainrn-XostBin«
759- 525- 290-

Astracbatt-Jläitfel
975- 675- 550.—

KostSm-RöcIce
95.- 56- 39.

Flanell-Blnsett
85- 58- 59.

Seidfne Xlciitr
950- 750- 390.

Strickjacken
525- 290.- 175-
Velonr dn Kord-Mantel

mit breitem Pelzbesatz
1750-

Seidene Sinsen
195.- 135.- 95-

Pdzmästtl, Pelzkrage« und Kaffe in alles Pelzarten.

gute Qualität Stück

Selbstbinder
in den modernsten Farben Stick von

berg
7.

25Mk.
an

Indwigstrasse3—5.

k«rntt.gross? Auswahl in
Ptatmfaktnrwarcn,

Hosen Hütenu .Mützen,Strümpfen,
Ballschals , Kragen u. Cravatten,

Handschuhen, Handarbeiten,
Taschentüchern ete.

GrnstStrauss,
Oestricha. Bb.

| iu grosser Auswahl, 1
= in allen Fellarten. D

Telephon 163.

klang- und Gtbolbiicber
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt
Gtienne . Oestvich a.

Grosser Prels-Rbschlag!
Verkaufe täglich nur erste Qualität

Ochsen- u. Rindfleisch 10.- Mk.
Ia. Fleischwurst 12—Mk.
Leber- u. Blutwurst8.- Mk.
P0T Mur Kerrstraße 22 . "HW

Alfons Mannheimer.Eltville,
Leerstrabe 22

ilmpreffcn

| Franz Unger, I
Mainz,

| FlachsmarktI, parterre. |
| Eigene Kürschnerei.*§
^IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUHIIIIIIIIIIIIIIIIUIBIW#

von Herren -. Damen - «.
Kinderhüte«

besorgtst. schnellster Ausführung

Billige Wohnungs¬
einrichtungen

kaufen Sie billig
Makis , Leichhofstr . 10.

fr.  B Msnndtlmer.
Eltville , Schmittstr . 4.

öneMarretten
in einfachen und feinen
stattungen empfiehlt
Rheingauer Bürgerfreund,

Oestrich a. Rh.

Compl Küche 795 Mk, Nachttische
c5 Mk, Klelderschränke 275 Mk..
Waschkommode, Bettstelle, Ma-
trotzen, Patentrahmen , Schlaf.

billig. Leiterwagen
98 Mk, Einzelne Räder für Leiter-
wägen stets vorrätig,
t-elvtibofstr . 10 Mainz , Tel. 2727

Nettnäffen
Befreiung sofort. Alteru.Geschlecht
angeben. Ausk. umsonst SanttaS.
Fürth i . B ., Flössaustr. 23.

Grosser Uleibnadm -Uorkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen liat begonnen.

Mein gesamtes Warenlager ist diesem Verkauf unterstellt und bietet sich somit eine

aussergewähnliche Kaufgelegenheit für Qualitätsware
zu besonders vorteilhaften Preisen.  -

Machen Sie von diesem Sonder-Angebot auch zur Deckung des späteren Bedarfs ausgiebigsten Gebrauch.
Ich bitte i.m angelegentlichste Besichtigung meiner Schaufenster.

Hermann Heinemann , Mainz
Erstes Spezialhaus für Damen-Kleiderstoffe, Seiden-Waren und fertige Damen-Kleidung.

'«W
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Weihnachts -Verkauf
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Zeitiger Besuch empfiehlt sich, solange Vorrat und reichste Auswahl vorhanden ist.
In unseren Spezial * Abteilungen:

Damenwäsche und Küchenwäsche
finden Sie passende

Weilt nachts - Geschenke
in hervorragender Answahl nnd allen Preislagen.

Herrenwäsche Stückware
(8 Seil

Ausserdem gelangen grosse Posten in eigener Wäschefabrlb angefertigter Wäsche aller Art aus nur

bewährt guten Qualitäten besonders vorteilhaft zum Verkauf.

Anfertigung kompletter Brautausstattungen in eigenen Ateliers , unter fachmännischer .Leitung.
Bewährt gute Qualitäten . Tadellose Ausführung . Alle Preislagen.

Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster in der Kirchgasse und Friedriclivtrasse.

Grösstes Unternehmen Mitteldeutschlands für Wäsche -Ausstattungen.

Beckhardt , Kaufmann & Co
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma Nassauische Leinen -Industrie J . M. Baum.

EAi Kirchgasse und Friedridistrisse Wiesbaden , Telephon Nr . 854 Ecke Kirchgasse und Friedricfisltasse.
^ - - - J

Preis3.50 merk
Zu Haben

in der Expedition des

ei
Oestrich am Rhein

und bei Herrn

Nieder-Wallus.
iiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiHlllliiiniHini
iiijjjiHMijjjmmiiipiüijjjin5T|jji'Mi",j,

Schlacht

Ir '
Für den

ZS-  Weihnachtstisch
empfiehlt sein reichhaltigstes Lager in : »

Spiele « , Bilderbücher , Sammelalben jeder
Art , seine Leder - « . Papierwaren , guten
Nomanbücher « u. ausländische « Briefmarken.

Adam Karl Naß , Mainz.
Kleine Emmeransstraße 5. A\

Schweine
habe ich In den ersten Tagen jeder Woche zu billigsten
Tagespreisen in Mainz Viehhof zum Verkauf stehen.

Vorbestellung angenehm.

Heinrich Herziger, Viehhandiung,
Echierstei « « . Rh . , Biebricherstraße Nr . 22.

Pelzwaren
Nur solide Kürschnerware.

Alle Fellarten , Formen und Preislagen.
Eigene Anfertigung.

H. Hilpert, Bingena. Rh.
Kapuzinerstrasse 8.

JacobA. Laich, [Nieder-Ingelheim.
Holz. Baumaterialien. Telefon 392. Künstliche Dü ger.

I
Heiz. Bauholz nach Listen , Vorratsholz , Bretter , Dielen,

Dachlatten in allen Dimensionen.

I

Baumaterialien . Backsteine , Schwemmsteine , Ziegeln , Kalk,
prima Porti andsZement u s. w.

Künstl . Dünger Ammoniak , Superphosphat 10% i K. A.
S. 4/4/4, A. S. 4/4, Kalisalze, Chlorkalium usw.

Ak Lager Frei -Weinheim, auf Wunsch frei Ufer Rheingaulieferbar.

II
II

Möbel-
i

beschläge
rreinmesstng
Vermessingt
Kupfer-Altdeutsch
Messina -Altdeutsch
Altmesfing
Mattmessing
Echt versilbert

von den einfachsten bis zu den allerfeinsten, in 20
verschiedenen Aussührungen empfiehlt

Fritz6bert Jfacht,
I

Inh . E. Haarmann
Wiesbaden , Schwaidacherstr43,

Fernsprecher 6353.
Mittelbau.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Oefen,
Ofenrohre, . I
Chamottesteinen,
Verzinkte Geschirre,
Emaille,
Haushaltmaschinen,
Blech- und Holzwaren.

Gleichzeitig - empfehle ich den Bedarf an

Verzinkt. Weinbergsdrähten etc.
für kommende Saison zu decken.

Anton Brinky Winkol a. Rh*
Eisenhandlung,

Hauptstr . 51. neben St . Josef »l>*uS

Cer Min
III. B. 2

betr.

Gem
verbslose
S.B1. S.
änterstützu
Kocheng

1. d.
aussc
2. bi
3. di

Aast.

ten tt
eigne
4. di
vor I
schüft
Diese

Berli

Betri
Die s

mit der E
ige für

«n die Er
Der !

W. Mts . ’
Rüde

L. 16
tabfommi
»ein 15. 3
Gebiete ve

RüdeS

1

Die besten und billigsten
Schuhwaren

kaufen Sie nach wie vor im

Kaufbaus pbil . Vorn,
WiaM am « »eia. ^ r>

Hat irtiwirze Sdwlwirt»
aus früheren Beständen gewähre

20—30°|o Rabatt
aaf »raut and wüte Artikel
bis zu 451« Rabatt
Als ganz besvnders preiswert empfehle weiseRiidledtr-Hrtikri.

Stets Jager in ^
€otttintatal 6ummi-Hblätz(n«•fc«'*'

. abc.
^ Neidhi
!Ml. daß
^chte, ein

einhci
i’e kapital
1% ein, :

bereit
Nein ein»
^ . insgcMetnsamk

Port
^bekomm

Sonntag » »»Lttäudig geschloffen.

^eine

^land gc
Nlähnnyl
?°nde Gc

geschl

!»r
4 "icht ertrernier

", und ■
1 die .
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id, d'e eigiMuß
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« . » ..Kr

^den Li

i» . dahe
stegei

Einander
LVage v
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